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Sin ont Beni 


Während die reichsdeutſche Preſſe einmütig die deutſch⸗ 
polniſchen Minderheits⸗Erklärungen als einen wichtigen 
Bauſtein zur Befeſtigung des deutſch⸗polniſchen Nachbar⸗ 
verhältniſſes bewertet und betont, daß die Reichsregierung 
den Weg zur Befriedigung der berechtigten Wünſche der 
polniſchen Minderheit freimacht, in dem Bewußtſein, daß der 
gleiche aufrichtige Wille auf polniſcher Seite in die Wirk⸗ 
lichkeit umgeſetzt wird, die berechtigten Wünſche der deut⸗ 
ſchen Volksgruppe in Polen ohne ſtörende Eingriffe nach⸗ 
geordneter Stellen und chauviniſtiſcher Verbände zu erfüllen, 
iſt das Echo der polniſchen Preſſe durchaus 
zwieſpältig. Ein Teil der der Regierung naheſtehenden 
Blätter begrüßt die Erklärungen als das glückliche Ergebnis 
einer loyalen deutſch⸗polniſchen Zuſammenarbeit, während 


der andere den Akt nur vom Standort der polniſchen Min⸗ 


derheit in Deutſchland ſteht. 


So behauptet der Krakauer „Aluſtrowaun Kurjer Co⸗ 
dziennn“, daß den Deutſchen in Polen die Gleichberechti⸗ 
gung ſchon durch die Verfaſſung gewährleiſtet ſei, und daß 
ſie in der Praxis ſogar eine ſtärkere Stellung einnehmen, 
als ſich dies aus dem Buchſtaben der Geſetze ergebe, da man 
die Trümpfe berückſichtigen müſſe, die ihnen in Geſtalt ihrer 
wirtſchaftlichen Macht (2), ihrer hervorragenden Organi⸗ 
ſation uſw. zur Verfügung ſtänden, ſo daß alſo der pol⸗ 
niſche Partner in der Erklärung im Grunde genommen 
nichts Neues ankündige, während der deutſche 
Partner eine vollkommene Anderung des bis⸗ 
herigen Verhaltens anſage. 


„Im „Kurjer Poranny“, der dem früheren Danziger 


Generaltommiſſar und jetzigen Präſidenten des Polntf 


Induſtriellen⸗Berbandes, 7 niſter a. D. Strasbu * 
be ſteht, wird ber ſogar die überraſchende Be⸗ 


1 D 

hauptung aufgeſtellt, daß die Vorteile der deutſchen Seite 
größer ſeien als die der polniſchen, da das Reich dieſe 
Friedensaktion gerade bei ſeinen diplomatiſchen Aus⸗ 
einanderſetzungen im Weſten Europas ausnützen würde. 
Außerdem wird der Wert der Zuſicherungen in der Dan⸗ 
ziger Frage in Zweifel gezogen. 


Die Kattowitzer „Polonia“ aber erklärt kühn, die pol⸗ 
niſche öffentliche Meinung habe Veranlaſſung, die Er⸗ 
klärung des Führers und Reichskanzlers mit 
größter Vorſicht aufzunehmen; denn es ſei, ſo fügt 
das Korfanty⸗Organ hinzu, bekannt, daß das Reich ſich an 
dem Grundſatz halte, daß internationale Verträge nur ſo⸗ 
lange binden, als ſie dem Reich Vorteile bringen. Das 
Blatt fordert, in der Minderheiten⸗Behandlung ſtreng den 
Grundſatz der Gegenſeitigkeit einzuhalten. 


Ahnlich kühl äußert ſich die „Polſka Zachodnia“ des 
Herrn Wojewoden Gratynſki. Das Blatt meint, daß die 
Erklärung „für Polen überflüſſig“ war; es ſei ja allgemein 
bekannt, daß es den Deutſchen in Polen „tauſendmal beſſer 
als den Landsleuten in Deutſchland geht“. Das Blatt be⸗ 
grüßt trotzdem die deutſch⸗polniſche Erklärung, deren Wert 
es aber erſt nach den Leiſtungen der anderen Seite be⸗ 
urteilen will. 


Im „Kurjer Warſzawſki“ übt der bekannte polniſche 
Publiziſt Koſkowſki Kritik an dem verſtändigen Kom⸗ 
mentar der „Gazeta Polſka“, den wir bereits in unſerer 
Sonntag⸗Ausgabe in einem längeren Auszug veröffent⸗ 
licht haben. Es mißfällt dem früheren Senator, daß das 
maßgebende Organ außer der Minderheitenfrage keine 
anderen ſtrittigen Fragen zwiſchen Polen und Deutſchland 
ſieht. Das kommt ihm wie eine Vogel⸗Strauß⸗Politik vor. 
„Zwiſchen Polen und Deutſchland gibt es einen noch be⸗ 
deutſameren politiſchen Konflikt als den Streit um die 
Minderheiten ...“ Koſkowſki verweiſt auf die Danzi⸗ 
ger Frage, die, ſo meint er, von der öffentlichen Mei⸗ 
nung in Polen als die Feuerprobe der allgemeinen 
deutſch⸗polniſchen Beziehungen angeſehen werde. Ohne die 
Hemmung der nationalſoztaliſtiſchen Agitation in Danzig, 
ohne die Wiederherſtellung der Danziger Verfaſſung und 
der den Polen dort zuſtehenden Rechte habe es keinen Zweck, 
mit Fiktionen einer Beſſerung der nachbarlichen Beziehun⸗ 
gen zu ſprechen. 


Auch der nationaldemokratiſche „Kur x Dznan ki“ be⸗ 
hauptet, daß Polen in den Eertirungen ene 
größere Werte als Deutſchland auf die Waagſchale werfe. 
Das Blatt begründet dieſe Meinung folgendermaßen: „Die 
Polen in Deutſchland. die wirtſchaftlich ſehr ſchwach 
ſind, bilden für das Reich in Wirklichkeit keine Gefahr. 
Dagegen ſtellen auf polniſcher Seite die Deutſchen, be⸗ 
ſonders in den Weſtgebieten, eine wirtſchaftliche 
Macht dar und ſind dadurch, daß ſie in dieſen Gebieten 
einen großen Prozentſatz von Landwirtſchaften beſitzen, eine 
ſtändige Gefahr für den Polniſchen Staat. (Hat man nicht 
ſchon genug alteingeſeſſenes deutſches Eigentum enteignet?! 
D. R.) Die deutſche Minderheit in Polen ſetze ſich aus ver⸗ 
mögenden Großgrundbeſitzern und reichen Bauern, ferner 
aus wirtſchaftlich ſtarken Induſtriellen und Kaufleuten zu⸗ 
‘ommen, (man hat fie fait alle arm gemacht! D. R.) fie be⸗ 
itzt ein entwickeltes Netz von Banken und wirtſchaftlichen 
Organiſationen, die nicht allein aus dem Grunde hervor⸗ 


proſpe rieren, daß fie vermögende Teilhaber und 


nationale in ſeinem Gebiet ausmerzte, entſchieden hat, ſich 
Seite au Seite mit Deutſchlaud und Japanl ,. 


ihren betreffenden Regierungen 


Be Tolio— Kom: 


‚Bydaoiaea/ Bromberg, Dienstag, 9. November 1937. En 61. Jahrg. 


Italien tritt dem Anti-Romintern Ablommen bei! 


Am Sonnabend, dem 6. d. M., vormittags um 11 Uhr, 


iſt im Palazzo Chigi ein Proto toll unterzeichnet wor⸗ 
den, wonach Italien dem am 25. November 1936 zwiſchen 
Deutſchlaud und Japan abgeſchloſſenen Abkom⸗ 
men gegen die Kommuniſtiſche Internatio⸗ 
nale in der Eigenſchaft eines urſprünglichen Unter⸗ 
zeichnerſtaates beitritt. Unterzeichnet haben: Für 
Italien der Miniſter für Auswärtige Angelegenheiten, 
Graf Ciauo, für Deutſchland der Außerordentliche und 
Bevollmächtigte Botſchafter des Deutſchen ee 
von Nibbentrop, für Japan Botſchafter Hott a. 


Das Protokoll lautet: 75 ; 


Die Regierung des Deutſchen Reiches, 

Die Italieniſche Regierung und 

Die Kaiſerlich Japaniſche Regierung, 

In der Erwägung, daß die Kommuniſtiſche 
Internationale ſtändig die zivtliſterte Welt im 
Weſten und im Oſten weiter gefährdet, ihren Frieden und 
ihre Ordnung ſtört, und vernichtet, . 


überzeugt, daß nur eine enge Zuſammenarbeit 
aller an der Aufrechterhaltung des Friedens und der Ord⸗ 


nung intereſſierten Staaten dieſe Ge fahr vermindern und 


beſeitigen kann, 

In der Erwägung, daß Italien, das ſeit Begtun 
der Faſziſtiſchen Regierung dieſe Gefahr mit unbeugſamer 
Entſchloſſenheit bekämpfte und die Kommuniſtiſche Inter⸗ 


die ihrerſeits von dem gleichen Abwehrwillen gegen die 
Kommuniſtiſche Internationale beſeelt ſind, gegen den ge⸗ 
meinſamen Feind zu ſtellen, 

Sind, in übereinſtimmung mit Artikel II des Ab⸗ 
kommens gegen die Kommuniſtiſche Internationale, das am 
25. November 1936 zu Berlin zwiſchen Deutſchland und 
Japan abgeſchloſſen wurde, wie folgt übereingekommen: 


Artikel 1 


Italien tritt dem als Anlage im Wortlaut beige⸗ 
fügten Abkommen gegen die Kommuniſtiſche Internationale 


nebſt Zuſatzprotokoll, das am 25. November 1936 zwiſchen 
V und Japan abgeſchloſſen worden iſt, bei. 


Artikel II 


Die drei das vorliegende P otokoll Unterzeichnenden : 


Mächte kommen überein, daß Italien als urfprüng- 
licher Unterzeichner des im vorhergehenden Artikel 


erwähnten Abkommens nebſt Zuſatzprotokoll gilt, wobei die 
Unterzeichnung des vorliegenden Protokolls gleichbedeu⸗ 


tend iſt mit der Unterzeichnung des Originaltextes des ge⸗ 
nannten Abkommens nebſt Zuſatzprotokoll. 0 


Artikel UI 


Das vorliegende Protokoll gilt als integrierender Teil 


des obenerwähnten Abkommens nebſt Zuſatzprotokoll. 


Artikel IV 

Das vorliegende Protokoll iſt in deutſcher, italieniſcher 
und japaniſcher Sprache abgefaßt, wobei jeder Text als 
Urſchrift gilt. Es tritt am Tage der Unter⸗ 
zeichnung in Kraft. 

Zur Urkund deſſen haben die Unterzeichneten, von 
gut und richtig bevoll⸗ 
mächtigt, dieſes Protokoll unterzeichnet und mit ihren 
Siegeln verſehen. 

So geſchehen in dreifacher Ausfertigung zu Ro m, den 
sten November 1937 — im XVIten Jahre der Faſßziſtiſchen 
Hera, d. h. den sten November des l2ten Jahres der 
Syöwa⸗Periode. 

gez. Hotta, 

gez. von Ribbentrop, 

2 ——— —— ——— Graf Ciano. 


Klienten unter der deutſchen Minderheit beſitzen, ſondern auch 


deswegen, weil ſie reichlich mit Krediten und Subventionen 
aus Deutſchland verſorg et werden. Außerdem repräſentiere die 
deutſche Minderheit in Polen einen völkiſch aufgeklär⸗ 
ten Faktor, verfüge über eine zahlreiche Intelligenz, eine 
gut ſituierte Preſſe, kulturelle Organiſationen uſw., wozu eben 
die Wohlhabenheit der Deutſchen in Polen beitroge. Ganz 
anders verhalte es ſich mit den Polen jenſeits der 
Grenze. Sie ſtellten zum größten Teil ein proletariſches 
Element dar. Es ſeien vorwiegend unvermögende Bauern, 


Arbeiter, kleine Handwerker. Ihre Finanzen reichten nicht 


dazu, daß fie das eigene völkiſche kulturelle und wirtſchaftliche 
Leben entſprechend ausbauen könnten. Dazu habe dieſe Be⸗ 
völkerung in einem bedeutenden Teil der von Polen be⸗ 
ſetzten Gebiete, infolge der hiſtoriſchen Bedingungen noch nicht 
den Grad der Entwicklung des nationalen Bewußtſeins erreicht. 
daß ſie fähig wäre, den von oben kommenden germaniſatori⸗ 
ſchen Druck zu durchbrechen und das eigene nationale Leben 
zu bauen. Dies treſſe beſonders die Maſuren, das das Ermland 
und auch einen großen Teil von Oppeln ⸗Schleſien.“ 


7 erklärte: 


Die Unterzeichner erklären: 


Die Unterzeichnung des Protokolls im Palazzo Chigi 
vollzog ſich in einem feierlichen Rahmen. Kurz vor 11 Uhr 
erſchienen die außsländiſchen Sonderbeauftragten. Cara⸗ 
binieris bildeten längs der Auffahrt und auf der Freitreppe 
Spalier. Botſchafter von Ribbentrop und der fapani⸗ 
ſche Botſchafter Hotta wurden im Siegesſaal des Schloſſes 
von dem italieniſchen Außenminiſter Graf Ciando, dem 
Miniſter für Volkskultur Alfieri und hohen Beamten 
des italieniſchen Außenminiſteriums empfangen. Der 
Wortlaut des Vertrages war auf einem großen Mitteltiſch 
am Fuße einer geflügelten bronzenen Siegesſtatue ausge- 
legt. Der japaniſche Botſchafter Hotta unterzeichnete als 
erſter, dann folgten Ribbentrop und Graf Ciano. 
Nach den kurzen Erklärungen der Unterzeichner überreichte 
Graf Ciano an Botſchafter von Ribbentrop und Botſchafter 
Hotta die Ordenszeichen des Großkreuzes des St. ⸗ 
Moritz⸗ und Lazarus⸗Ordens. Darauf wurden 
alle Anweſenden im Palazzo Venezia vom Duce emp⸗ 
fangen. 


Im Anſchluß an die Unterzeichnung des Protokolls 
wurde von 


Botſchafter von Ribbentrop 
folgende Erklärung abgegeben: 


Das heute zwiſchen Deutſchland, Italien und Japan ge- 
troffene Abkommen zur Abwehr des Kommunismus iſt ein 
Ereignis von hiſtoriſcher Bedeutung, are 
hlerenit wird der weiteren Bedrohung der Welt durch d 
Dritte Internationale ein mächtiges und 2 
tiges „Halt!“ geboten. 


„Die Zerſetzung der Nationalſtaaten durch die bolſche⸗ 
wiſtiſche Propaganda im Innern als Vorbereitung einer 
bewaffneten Einmiſchung von außen iſt nach wie vor das 
Ziel der Komintern. Dieſes Abkommen, das ſich gegen 
keinen Staat richtet und anderen offenſteht, iſt 
daher eine Garantie für die freie Entwicklung des natio⸗ 
nalen Eigenlebens der Völker und eine Garantie für den 
TIERE, 


Graf Ciano 


„Mit der Unterzeichnung des Dreierabkommens 
ſchließen ſich die drei Großmächte Italien, Deutſchland und 
Japan gegen die Gefahren des Bolſchewismus 
zuſammen. Die geſunden und aufbauenden Kräfte aller 
Kulturländer werden mit ihnen ſolidariſch ſein. Das 
Dreierabkommen verfolgt keine geheimen Ziele. Es 
iſt gegen kein Land gerichtet, und es ſteht allen Staaten 
offen, die den Wunſch haben, ſich uns bei der gemeinſamen 
Aktion anzuſchließen. Es iſt ein Werkzeug, das realiſtiſch 
in den Dienſt des Friedens und der Kultur geſtellt wird, 


die der Faſzismus erhalten und gegen jede Gefahr ver⸗ 


teidigen wird.“ 


Der japaniſche 
„ Hotta 


gab folgende Erklärung ab: „Italien, Deutſchland Br 
Japan haben mit der Unterzeichnung eines Protokolls ihre 
Entſchloſſenheit bekunden wollen, ſich gegen den 
internationalen Kommunismus zu ſchützen, der 
den Frieden und die Ordnung der Welt bedroht. Da die 


drei Länder ihrer Tradition nach zu den älteſten und 


ihren Anſprüchen nach zu den jüngſten Völkern ge⸗ 
hören und zugleich in ihrem nationalen Daſein die ar⸗ 
beitſamſten ſind, hege ich nicht den geringſten Zweifel, 
daß das Abkommen einen guten Einfluß haben und frucht⸗ 
bare ee zeitigen wird.“ 


Weiter behauptet der „Kurjer Poznauſki“, daß die .. V́——————— BB DE 6chen 
Punkte der Erklärungen, die von der ſprachlichen, kul⸗ 
turellen uſw. Freiheit handeln, in der Praxis nur die 
Polen im Reich betreffen, während die Deutſchen in 
Polen dies alles ſchon längſt hätten! Die Zu⸗ 
kunft werde zeigen, wie die deutſchen Behörden die Er⸗ 
klärungen in die Wirklichkeit umſetzen würden. 


Enthaftung von 18 Polen im Reich. 


Eine Antwort auf die Zweifel des „Kurjer aan 
erteilen bereits die in Oppeln erſcheinenden Nowiny 
Codzienny“, ein Organ der polniſchen Minderheit in 
Weſt⸗Oberſchleſien, das heute folgende Meldung verbreitet: 

„Am Freitag, dem 5. d. M, wurden 18 junge Po⸗ 
linnen und Polen, die ſich ſeit acht Wochen in 
Unterſuchungs haft in Oppeln befinden, wieder auf 
freien Fuß geſetzt.“ 

Dagegen wurden die letzten vom „Fall Kenſau“ her in 
Unterſuchungshaft behaltenen jungen Deutſchen in 
Polen noch nicht wieder in Freiheit geſetzt. 


„ 


. 


u 


Außenminiſter Nelbos 


Belebung 


werden. 
geheimer Zettelwahl angeben, ob fie mit der „all- 
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Das Scho des 5. November in Prag. 


Die deutſchen und polniſchen Erklärungen über die 
Behandlung der beiderſeitigen Minderheiten werden 
von den tſchechiſchen Blättern faſt durchweg ohne 
eigene Stellungnahme veröffentlicht. Die Blätter beben 
aber jenen Teil hervor, der die Pflicht zur Loyalität der 
Minderheit gegenüber ihrem Staat zum Ausdruck bringt. 
In Prag weiß man die außenpolitiſche Bedeu⸗ 
tung dieſer europäiſchen Befriedungsaktion zwiſchen 
Deutſchland und Polen, deren Verhältnis zueinander mehr⸗ 
mals durch Reibungen in Minderheitenangelegenheiten 
getrübt war, abzuſchätzen. Nunmehr hat Deutſchland den 
Nachweis erbracht, daß es die Minderheitenfrage zu löſen 
bereit iſt, wenn auch der Partner das notwendige Entgegen⸗ 
kommen erkennen läßt. 


— Wenn ſich dieſes Abkommen tatſächlich bewährt, dann 
beſteht wenig Hoffnung auf ein neuerliches Er⸗ 
kalten der bereits engen außenpolitiſchen 
Bindungen Polens an das Deutſche Reich, wo⸗ 
mit man auch in Prag rechnen muß. Für Prag rückt die 
Bereinigung der Spannungen mit Berlin um ſo eindeutiger 
in den Vordergrund. Daran ändern auch die Verſuche 
nichts, womit einige Blätter in ihren Überſchriften den Um⸗ 
fang dieſes Minderheitenabkommens als ungenügend 
hinſtellen. 


ommt nach Warſchau. 

Der „Jluſtrowany Kurjer Codzienny“ läßt ſich von feinem 
Pariſer Korreſpondenten aus angeblich guter Quelle melden, 
daß zwiſchen der Franzöͤſiſchen und Polniſchen Regierung 
ſchon ſeit einer gewiſſen Zeit Unterredungen über einen 
eventuellen Beſuch des franzöſiſchen Außen ⸗ 


miniſter Delbos in Warſchau im Gange find. Trotz⸗ 
dem eine endgültige Entſcheidung noch nicht gefallen iſt, nimmt 


das Blatt an, daß der Beſuch in der erſten Woche des Monats 
Dezember erfolgen werde. Neben Warſchau beabſichtigt 
Delbos während feiner Reiſe noch Prag, Bukoreſt und 
Belgrad zu beſuchen. Das Ziel der Beſuche ſei zweifellos die 
der Zulammenarbeit Frankreichs mit den vier 


Staaten, mit denen es außer dem politiſchen Abkommen 


traditionelle Freundſchaftsbande verknüpften. 


Die volniſchen studenten ſollen abſtimmen. 


Der Streit um die Sonderplätze für die jüdiſchen 
Studenten an der Lemberger Hochſchule, in der 
wegen der kürzlich erfolgten blutigen Zuſammenſtöße zwi⸗ 
ſchen polniſchen und jüdiſchen Studenten bis auf weiteres 
keine Vorleſungen mehr ſtattfinden, ſoll jetzt nach dem 
Wunſche des Rektors durch eine Abſtimmung entſchieden 
Die Studenten ſollen in den nächſten Tagen in 


polnischen Jugend“ getrennt von den jüdiſchen Studenten 
oder mit ihnen zuſammenſitzen wollen. Auf Grund des 
Ergebniſſes der Abſtimmung ſoll dann in den Hör⸗ und 
Übungsjälen die entſprechende Verteilung der Plätze vor⸗ 
genommen werden. 8 N e 


An der Warſchauer Univerfität kam es am 
Freitag erneut zu Tumulten. Die polniſchen Studenten 
demonſtrierten vor den Zimmern zweier Profeſſoren, die 
Gegner des Bank⸗Ghettos für die jüdiſchen Studenten find, 
und nahmen eine jo drohende Haltung ein, daß die beiden 
Profeſſoren durch einen Hinterausgang in Sicherheit ge⸗ 
bracht werden mußten. 


Die Antwort an Japan. 
Unjtimmigleiten in Brüſſel. 
Aus Brüſſel wird gemeldet: 


In der Vollfigung der Neunmächte⸗Konferenz, die von 
13 bis 14½ Uhr dauerte, konnte noch keine Einigung 


über den Text der an Japan zu richtenden 


Mitteilung. erzielt werden. Die Unſtimmigkeiten be⸗ 


ziehen ſich ſowohl auf den Text der Mitteilung wie auf die 


N due des Ausſchuſſes, der, wie jetzt 
erklär „nach Eingang der japaniſchen Antwort ge⸗ 
bildet werden ſoll. Die einzelnen Delegationen wurden 


aufgefordert, ihre Abänderungsvorſchläge im Re des 


dem Sekretariat einzureichen. 


Die von dem belgiſchen Außenminiſter der Konferenz 
vorgelegte Mitteilung an die Japaniſche Regierung beſagt, 
daß die Konferenzteilnehmer von der Antwort auf die bel⸗ 
giſche Einladung und von ber gleichzeitigen Erklärung Ja⸗ 
vans Kenntnis genommen haben. Darin hatte die Japa⸗ 


niſche Regierung betont, daß fie keine territoria⸗ 


Ten Abſichten in China verfolge, und daß Japan 
die Entwicklung Chinas fördern und die fremden A en 
in China gewiſſenhaft achten wolle. Dieſe Punkte ſeien die 
ee ae = des Neunmächte⸗Vertrages, 
und die hier verſammelten Mächte nähmen deshalb von der 
japaniſchen Erklärung mit ee Die Ja- 
voniſche Regierung beſtreite jedoch, daß eine Verletzung 
dieſes Vertrages durch Japan vorliege. Sie erkläre, daß 
die Lage in China ſich mit dem Abſchluß des Vertrages be⸗ 
trächtlich geändert habe, insbeſondere infolge des Vordrin⸗ 
gens des Kommunismus. Auch beklage ſie ſich über 
die innere Politik Chinas gegenüber den Ausländern. 


Der Neunmächte- Vertrag, fo bemerkt die Mitteilung an 
die Japaniſche Regierung, habe jedoch dieſen Fall in Ar⸗ 
tikel 7 vorgeſehen. Um einen Meinungsaustauſch im Sinne 
dieſes Artikels vorzunehmen, ſeien die Mächte gegenwärtig 
in Brüſſel verſammelt. Wenn die Japaniſche Regierung 
beanſtande, daß die Mehrzahl der Konferenzteilnehmer 
BVöllerbund mitglieder find, fo ſei dazu zu bemer⸗ 
ken, daß die Unterzeichner des Neunmächte⸗Vertrages 
nicht alle dem Völkerbund angehören und nicht alle 
an den Beratungen über den Konflikt teilgenommen 
ßätten. Auf Grund dieſer Lage habe die Kon⸗ 
ſorenz einige ihrer Mitglieder (im Text des Entwurfes 
ind bie Namen ofſengelaſſen) aufgefordert, ſich mit der Ja⸗ 
naniſchen Negierung ins Benehmen zu ſetzen. 5 


Der Schach⸗Weltmeiſterſchaftskampf Euwe⸗Aljechin. 
Die 13. Partie im Schach⸗Weltmeiſterſchaftskampf 


Euwe und Aljechin wurde von Euwe nach 67 Zügen ge⸗ 


wor nen. Der 


Stand iſt mithin: Aljechin 7%, Euwe 
5% Punkte. b a WE 


Profeſſor Schmidt 


bringt ſeine Braut ins Gefängnis. 


Unter den wenigen ſowjetruſſiſchen Wiſſenſchaftlern, deren 
Namen über die ganze Welt bekannt geworden ſind, ſteht der 
Polarforſcher Profeſſor Schmidt dank feinen 
Leiſtungen, aber auch dank einer geſchickten ſowjetruſſiſchen 
Propaganda an erſter Stelle. Von diefer Propaganda wird 
er gern als „der Mann, der den Nordpol erobert hat“ hin⸗ 
geſtellt. In dieſen Tagen hat der ruſſiſche Forſcher nun einen 
Schritt unternommen, der ihm neben ſeinem wiſſenſchaft⸗ 
lichen Ruhm auch einen heroſtratiſchen verſchaffen wird. 
Gleichzeitig wirft dieſer Schritt ein bezeichnendes Licht auf 
die jetzigen Zuſtände in Sowjetrußland. Er hat nämlich feine 
eigene Braut unmittelbar vor der Trauung als 
Spionin angegeben und verhaften laſſen, was 
im heutigen Rußland mit dem Tode gleichbedeutend iſt. 

Profeſſor Schmidt ſtellt ſich gern ols einen der beſten 
Freunde Stalins hin und wahrſcheinlich hat er, um dieſe 
Freundſchaft zu ſtärken, ſeine Braut angegeben. Stalin 
war der erſte, der den Profeſſor umarmte und küßte, als er 
ſeinem Aeroplan nach dem Nordpolflug entſtieg. Profeſſor 
Schmidt iſt Witwer, aber nach ſeiner Rückkehr vom Nordpol 
verliebte er ſich in die Witwe ſeines alten Freundes Luna⸗ 
ticharjfi, die Sängerin Roſenel. Die Liebe des altern⸗ 
den Wiſſenſchaftlers kam plötzlich, war aber um ſo heftiger. 
Sie verlobten ſich, und der Tag der Hochzeit war bereits 
angeſetzt, als ſich unmittelbar vor der Trauung die Beamten 
der Tſcheka bei der Braut einſtellten und ſie in das 
Staatsgefängnis ſtatt auf das Trauamt geleiteten. 

Es ſieht ſo aus, als ob der heiß verliebte Forſcher auch 
von Eiferſucht geplagt geweſen iſt. Davon ſagt aber der 
offizielle Bericht nichts. Dort heißt es nur, daß der Pro⸗ 
feſſor Verdacht gegen ſeine Braut geſchöpft hat, ihr nachſtellen 
ließ und dabei auf ihre angebliche Spionagetätigkeit ge⸗ 
kommen ſei. Man iſt wohl berechtigt, hinter dieſe 
Behauptung ein großes Fragezeichen zu ſetzen. Nach der 
amtlichen Verlautbarung ſoll die Roſenel im Dienſte einer 
fremden Macht geitanden und die beſondere Aufgabe gehabt 
haben, das Flugweſen Somjetrußlands auszukundſchaften, 
wofür ſie als Gatin Profeſſor Schmidts große Möglichkeiten 
gehabt hätte. Aber zum Glück Sowjetrußlands ſei ſich Pro⸗ 


ſeſſor Schmidt ſeiner vaterländiſchen Pflichten bewußt ge⸗ 


weſen. ; 

Sowjetrußland ift wieder einmal gerettet worden, und 
Profeſſor Schmidt wird in den Augen der Kommuniſten ein 
noch größerer Held als er ſchon war. „Propaganda, Pro⸗ 
paganda“, würde wohl der mißtrauiſche Hamlet geſagt haben, 
wenn er gelebt hätte. 


Moskauer gubiläumsparade. 


Aus Anlaß des 20 jährigen Jubiläums der 
bolſchewiſtiſchen Revolution fand am Sonntag auf 
dem Roten Platz in Moskau eine große Trup vor 
Kriegsminiſter Woroſchilow ſtatt, der faſt ſämtliche Ne 
gierungsmitglieder und Parteigewaltigen mit Stalin an der 
Spitze beiwohnten. Auch Dimitroff, Generalſekretär der 
Komintern, war wieder in vorderſter Reihe zu ſehen. Unter 
den Zuſchauern bemerkte man ferner eine ſtarke Militär- 
delegation aus der Außeren Mongolei, die aus einigen 
Dutzend Offizieren beſtand. An der Truppenparade nahmen 
alle Waffengattungen teil. Der Nachdruck war diesmal auf 
die Demonſtrotion der Flakgeſchütze und Tanks aller Größen 
gelegt worden, die in überaus großer Anzahl und teilweiſe 
ganz neuen Modellen über den Platz rollten. 

An die Militärparade ſchloß ſich die übliche Volks⸗ 
demonſtration an, bei der man trotz aller Agitation für 
das Jubiläum der bolſchewiſtiſchen Revolution keine ſonder⸗ 
liche Begeiſterung der Maſſen feſtſtellen konnte. Truppen der 
GPU, die ſich zwiſchen den Reihen der Demonſtranten auf⸗ 
pflanzten, ſorgten für eine ſtrenge Überwachung. 

Woroſchilow eröffnete die Parade mit einer Anſprache, 
in der er die Grüße der Bolſchewiſtiſchen Partei nicht nur 
den angetretenen Truppen, ſondern auch den ausländiſchen 
Genoſſen in allen Ländern entbot. Die Rote Armee, ſo 
ſagte Woroſchilow, würde, wenn ſie angegriffen werde, ſich 
als die „angriffbereiteſte“ aller Armeen erweiſen, die je 
einen Angriff unternommen haben. 


Ein Biſchof grauſam gefoltert. 


Der „Heraldo de Aragon“ berichtet über die qual⸗ 
volle Folterung des Biſchofs von Ciudad 
Real, Dr. Eſtonaga, durch bolſchewiſtiſche Mörder. 
wobei das Blatt grauenvolle Einzelheiten anführt. 

Der Biſchof, der auch in der Wiſſenſchaft Spaniens 
einen angeſehenen Namen hatte, wurde nach ſeiner Feſt⸗ 
nahme gemeinſam mit einem ſeiner Verwandten von dem 
roten Pöbel durch die Straßen geſchleift, wobei 
die Unmenſchen von Zeit zu Zeit anhielten und ihre Opfer 
beſonders folterten, um jo die Stationen des Kreus⸗ 
weges Chriſti nachzuahmen und zu verſpotten. Als der 
Verwandte des Biſchofs bewußtlos geworden war, gab man 
ihm einen „Gnadenſchuß“. Um dem Biſchof die Spendung 
des Segens an dem Sterbenden unmöglich zu machen, 
ſchnitt man ihm beide Hände ab. Der Biſchof 
wurde dann weitergeſchleift und ſchließlich in einen 
Straßengraben geworſen, nachdem man ihm zuvor noch 
beide Füße abgeſchnitten hatte. Nach kurzer Zeit ftard 
der Biſchof unter furchtbaren Qualen. Ahnlich ſchreck⸗ 
liche Schickſale erlitten auch andere Einwohner von Ciudad 
Real, die von den Bolſchewiſten als Katholiken „entlarvt“ 
worden waren. 


Der Negus mit feiner Klage abgewiejen. 


Zu dem Dringlichkeitsverfahren, das der Negus von 
Abeſſinien angeſtrengt hatte, um die Aufhebung des italieni⸗ 
ſchen Proteſtes gegen die Auszahlung der in ſeinem Beſitz 
befindlichen Kupons der abeffiniſchen Eiſenbahngeſellſchaft und 
der franzöſiſch⸗italieniſchen Salzhandelsgeſellſchaft zu er⸗ 
wirken, hat ſich der Pariſer Zivilgerichtshof 
für unzuſtändig erklärt mit der Begründung, daß 
die Entſcheidung über das Eigentum der Wertpapiere inter⸗ 
nationale Rechtsfragen aufwerfen würde, zu deren 
Löſung das Gericht nicht berufen iſt. 


Offener Konflikt zwiſchen Haiti 
und San Domingo. 


Informationen zufolge, die das Stant3departement von 
Waſhington aus Haiti erhalten hat, herrſcht zwiſchen 
Haiti und der Republik San Domingo inſolge eines 
Grenzzwiſchenfalls eine große Spannung. Nach Berichten 
amerikaniſcher Zeitungen beſteht die Befürchtung 
offenen bewaffneten Konflikts. Infolge der 
unbefriedigenden Wirtſchaftsbedingungen, die in dem über- 
völkerten Haiti herrſchen, haben Tauſende von Leuten in 
der letzten Zeit die Grenze von San Domingo überſchritten 
und dort gegen eine ſehr niedrige Entlohnung Arbeit an⸗ 
genommen. Das Militär der Republik bat unter den An- 
kömmlingen eine förmliche Schlächterei veranſtaltet und 
Anjang Oktober etwa 1000 Perſonen getötet. In⸗ 
folge der geſpannten Lage hat das Staats departement von 
Waſhington dem amerikaniſchen Geſandten in San Do⸗ 
mingo, der augenblicklich in Havanna weilt, die Weiſung 
gegeben, unverzüglich auf ſeinen Poſten zurückzukehren. 


Piccards neue Pläne. J 
> Nach den Himmelhöhen die Meerestieſen 
Aus Brüſſel wird gemeldet: 

Profeſſor Piecard hat beſchloſſen, die Stratoſphären⸗ 
forſchungen vorläufig aufzugeben und feine Studien in 
die Tiefen des Ozeans zu verlegen. Der Gelehrte 
will, dem Beiſpiel des Amerikaners William Bebe fol⸗ 
gend, mit Hilfe eines ſelbſtkonſtruierten Apparates bis in 
eine Tiefe von 3000 bis 4000 Metern hinab⸗ 
ſteigen. (Bebe hatte bisher eine Tiefe von von 923 Metern 
erreicht). Die Verſuche ſollen im Stillen Osear 
vorgenommen werden. 


Vulkanausbruch auf einer Alenten⸗Jnſel. 

Die hieſige Wetterwarte hat einen Funkſpruch vom 
Dampfer „Boxer“ aufgefangen, wonach auf Junaſka, einer 
Inſel der Aleutenkette weſtlich von Unalaſchka, ein ver⸗ 
heerender Ausbruch des dortigen Vulkans erfolgt ſei. Der 
Funkſpruch berichtete, Lava⸗ und Aſcheregen hätten die an⸗ 
ſcheinend unbewohnte Inſel bedeckt und der Himmel ſei 
weithin von dem rieſigen Fenerſchein gerötet geweſen. Das 
Schiff hatte die Inſel in einer Entfernung von 15 Meilen 
paſſiert und war auf dem Weg nach Atka. 


drientaliſcher Winkel in Lemberg. 


Ein Gang durch die engen Gaſſen der Lemberger Alt⸗ 
ſtadt führt uns in einen der eigenartigſten Winkel, in die 
Ormianſka, die Armeniſche Straße. Etwas eingeengt ſteht 
hier die Kathedrale der Armenier. In einer Art Vorhof 
ein arkadenartiger Gang, viele Grabplatten liegen dort. 
Die Zeit hat die Inſchriften ſtark verwiſcht. Von der anderen 
Seite drängen ſich Häuſer dicht an die Kirche heran, ein 
Kloſter der armeniſchen Benedektinerinnen, ein Gymnaſium, 
das Haus des Erzbiſchofs und eins der Geiſtlichkeit. 

Das Hauptportal der Kirche iſt geſchloſſen, ſo daß wir 
durch ein hohes eiſernes Tor in der Mauer, die dieſen 
orientaliſchen Winkel umgibt, ſchreiten müſſen, um auf den 
Vorhof zu gelangen. 

Wir gehen einige Stufen herab, wir ſchreiten in eine 
andere Welt. Und ſind ſchon dieſe erſten Schritte etwas 
eigenartiges, fremdes, laſſen ſie bereits etwas ungewöhn⸗ 
liches ahnen, jo werde ich dennoch nie die Überraſchung ver⸗ 
geſſen, die ſich meiner bemächtigte, als ich die Kathedrale 
ſelbſt betrat. 

Man kommt aus der Helle des Hofes in einen kleinen 
Vorraum und tritt dann in die eigentliche Kirche, ziemlich 
dicht vor dem Hochaltar. Man hat das Gefühl ins Dunkle 
zu treten, in eine finſtere Kirche, aber von den Wänden 
leuchten dem Eintretenden kräftige Farben entgegen. Alſo 
kann es doch mit der Dunkelheit nicht ſtimmen. Fenſter 
ſieht man nicht im erſten Augenblick. Woher kommt alſo 
dieſer gold⸗gelbe Schimmer, der den Raum erfüllt und die 
Farben aufleuchten läßt in ſo prächtiger Wärme? 

Er fällt von oben durch ſeltſam gelbe Scheiben, die das 
Licht zu filtrieren ſcheinen: Alle Kälte und Härte bleibt 
draußen, alle Wärme ergießt ſich von oben in den Mittel⸗ 
teil der Kirche, ſtrahlt wider in den reichen Goldmoſaiken 
der Wände, hebt Altar und Vorraum aus dem Dunkel 
heraus, läßt dieſe Teile der Kathedrale aufleuchten in mor⸗ 
genländiſcher Pracht. 

Ich habe lange im Dämmerlicht der Tiefe des Kirchen⸗ 
ſchiffs geſeſſen und dieſes ſeltſame Bild auf mich wirken 
laſſen, dieſes Leuchten, das immer vorhanden iſt, ganz gleich, 


ob draußen die Sonne ſcheint, oder der Himmel bedeckt iſt. 


Ich habe die intereſſanten, aber neueren Wandgemälde be⸗ 


trachtet. Jede Kirche iſt der großartige Rahmen einer in 
ihr verſammelten gläubigen Menge; dieſe hier iſt wohl der 


wunderlichſte, den ich bisher jab.. . 


Herübergeweht von jenſeits des Schwarzen Meeres 
ſteht die Kathedrale hier, nordweſtlichſtes Denkmal arme⸗ 
niſchen Kults. Die Gründer waren zwei Bürger aus Kaffa, 
der Erbauer des älteſten Teils ein Italiener. 


Wie ſind die Armenier hierher gekommen? Sie kamen 
im 14. Jahrhundert als Kaufleute und Handwerker nach 
Lemberg, das damals ein wichtiges Handelszentrum auf 
dem Wege zwiſchen Abend⸗ und Morgendland war. Mit 
der benachbarten Wallachei wurde lebhafter Handel ge⸗ 
trieben. Die Karawanen zogen über Kamieniec⸗Podolfki 
nach Braila, Siebenbürgen, Belgrad, ans Schwarze Meer, 
nach Konſtantinopel, Perſien. Die Armenier waren es vor 
allem, die Teppiche, Saffianleder, Gewürze, aber auch 
Pferde und Felle nach Lemberg brachten, dafür Zinngefäße, 
Schwerter, Kleidungsſtücke, polniſchen Met und Bier nach 
dem Oſten nahmen. Sie ſollen ſich ſchon immer durch eine 
Miſchung von Kaufmannsgeiſt und Bauernſchläue ausge⸗ 
zeichnet haben, zwei Eigenſchaften, die man übrigens auch 
den heute noch in Lemberg lebenden Nachkommen der 
Armenier nachſagt. Dieſe Nachkommen ſind z. T. an ihren 
Namen, z. T. an den Geſichtszügen zu erkennen. Sie ſind 
im Laufe der Jahrhunderte zunächſt in der Römiſch⸗Katho⸗ 
liſchen Kirche aufgegangen und ſpäter im Polentum, ver⸗ 
weiſen jedoch noch immer mit Stolz auf ihre armeniſche 
Herkunft. | 

Die Stadt Lemberg war im 14. und 15. Jahrhundert 
ein Jahrmarkt der Völker. Neben Polen und Ukrainern 
lebten dort Deutſche, von denen hier ſchon früher die Rede 
war, es gab hier Armenier, Juden, Tataren, es gab Grie⸗ 
chen und Jugoflawen. 

Wenn wir durch dieſe engen Gaſſen gehen, die breiten 
Steinplatten herauf und herunterſteigen, dann ſcheint es, 
daß hier ein Stück Orient zurückgeblieben iſt, die Spuren 
eines ſüdöſtlichen Völkerſtrudels, der ſo deutlich vor Augen 
führt, daß die Stadt Lemberg Brennſpiegel geweſen iſt für 
Strahlen, die aus anderen Richtungen gekommen ſind als 
jene, die auf die übrigen Städte Polens fielen. M. H. 


Waſſerſtand der Weichſel vom 8. November 1937. 
Krakau — 3,02 (— 2.99), Zawichoſt + 1,10 (+ 1,09), Warſchau 
+ 0,58 (+ 0,57), Plock + 0,18 (+ 0,18), Thorn — 0,04 (— 0,03). 
Fordon + 0,01 (+ 0,02), Culm — 0,11 (— 0,11), Graudenz + 0,05 
a e e 
irſchau — 0,60), Einlage n enhor 
+23 (+ 3%. (In Klam die. ng des Vortages) 


eines 


| 
| 


reſtlos überfüllt ankommen! 


füllung nimmt das Ein⸗ und Ausſteigen an den einzelnen 


bahn angewieſen iſt. 


Ehen und nur 122 aus Miſchehen. 


Die Zahl der Eheſchließungen betrug 1936: 2727; 


Abhilfe tut not: 


Straßenbahn verbindung. 


die keine iſt. 


Wir haben ſchon vor längerer Zeit auf die völlig ver⸗ 
jagende Straßenbahnverbindung Thornerſtraße—Bleichfelde 
hingewieſen. Seit der Errichtung dieſer Straßenbahnlinie 
hat man die verſchiedenſten Verſuche unternommen, um 
durch Umlegungen und Fahrplanänderungen eine regel⸗ 
mäßige Verbindung aufrecht zu erhalten. Wir haben es 
uns in den erſten Monaten verſagt, den zahlreich einlaufen⸗ 
den Klagen von ſeiten des Publikums Platz zu geben, da 
wir annahmen, daß man im Laufe der Zeit genügend Er⸗ 
fahrung ſammeln würde, um einen geregelten Verkehr 
durchzuführen. 

Statt beſſer jedoch wird der Verkehr tatſächlich immer 
ſchlechter. Eine Organiſation erweiſt ſich erſt dann als rich⸗ 
tig, wenn ſie in Tagen des außerordentlichen Betriebes 
funktioniert. Man kann nicht behaupten, daß im Sommer, 
wenn die Benutzung der Straßenbahn nur eine geringe iſt, 
die Verbindung als regelmäßig zu bezeichnen wäre. Was 
ſich aber bei einſetzendem Herbſtwetter und wie z. B. heute 
bei ſtarkem Regen auf der Strecke Bleichfelde—Thorner⸗ 
ſtraße abſpielt, iſt ein einziger Skandal. 

Der angebliche Sechs⸗Minuten⸗Verkehr dehnt ſich in den 
Morgenſtunden, da alles in die Amter oder in die Schulen 
eilt, zu einem Zehn⸗ bis Zwölf⸗ ja ſogar Fünfzehn⸗Minu⸗ 
ten⸗Verkehr aus. Nach einer derart langen Wartezeit 
ſtehen an den Halteſtellen ſoviel Menſchen, daß an der 
dritten Halteſtelle in Bleichfelde die Wagen bereits 
Kurz vor 8 Uhr ließ 
man deswegen einen Motorwagen mit zwei Anhängern 
und gleich dahinter einen weiteren Motorwagen mit An⸗ 
hänger kurſieren. Alle fünf Wagen waren, als ſie an der 
Danzigerſtraße eintrafen, überfüllt. Infolge der Über- 


Halteſtellen ſehr viel Zeit in Anſpruch. Das Wort eines 
Paſſagiers, das Beſteigen einer Straßenbahn in Bromberg 
käme dem Beſteigen eines Schafotts gleich, kennzeichnet un⸗ 
gefähr die Stimmung des Publikums, das auf die Straßen⸗ 
Die Menſchen, die zehn bis fünfzehn 
Minuten im Regen an den Halteſtellen in der Danziger⸗ 
ſtraße warteten, mußten dieſe an ſich vorbeifahren laſſen, 
da die eintreffenden Wagen überfüllt waren. g 


Straßenbahn zur Förderung des Fußgängerverkehrs? 


Das iſt nicht der Sinn der Erbauung einer neuen Straßen⸗ 
bahnlinie. Die Verhältniſſe, wie ſie zurzeit auf dieſer Linie 


herrſchen, beweiſen, daß es an Organiſationstalent 


mangelt, oder daß man noch immer nicht weiß, daß bei 


Regenwetter zwei⸗, drei⸗, ſogar riermal ſo viel Bromberger 


die Straßenbahn benutzen als bei Sonnenſchein. 


EPP!!! ˙˖˙§——————c c 7c HET TE BETTRTITTT TIER 
Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck kämtlicher Oriatnal-Artifel it nur mit ausdrück- 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſeren Mitarbeitern 
wird ſtrenaſte Verſchwiegenheit zugeſichert. : 
Bydgoſzez / Bromberg, 8. November. 
Trũbe. n 1 RR 
Die dentſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
nach verbreiteten Frühnebeln tagsüber anhaltend trübes 
Wetter mit vereinzelten geringfügigen Niederſchlägen bei 
wenig veränderten Temperaturen an. 


Der 11. November — Feiertag. 


Bisher war der Unabhängigkeitstag am 11. November 
kein voller Feiertag. Nur in den Schulen und zum Teil bei 
den Behörden wurde gefeiert. Auf Grund des Geſetzes vom 
23. April 1937, das im „Dziennik Uſtaw“ Nr. 33 vom 
30, April d. J. veröffentlicht wurde, iſt am 11. November 
aber jegliche Arbeit unterſagt. Damit iſt der 
Unabhängigkeitstag von nun an ein voller Feiertag. 


Kirchliches Leben in Zahlen. 
i Aus der Unierten Evangeliſchen Kirche 
in Poſen⸗Pommerellen. 

Im Jahre 1936 wurden in den bis auf wenige Aus⸗ 
nahmen rein deutſchen Gemeinden der Unierten Evange⸗ 
giſchen Kirche in Poſen⸗Pommerellen insgeſamt 290 450 
Seelen gezählt, 1797 weniger als im Jahre 1935. Die 
Seelenzahl hat alſo abgenommen, nachdem ſie im Jahre 
1935 im Vergleich zu 1934 um rund 1500 gewachſen war. 
Diefer Rückgang iſt hauptſächlich auf die Abwanderung der⸗ 
jenigen Bevölkerungskreiſe zurückzuführen, denen durch 
Parzellierung, Arbeitsloſigleit und mangelnde Berufsaus- 
ſichten die Daſeinsmöglichkeiten genommen ſind. Die Zahl 
der Geburten hat zugenommen: 1935 betrug fie 5306, 
1936: 5656. Davon waren 5126 aus rein evangeliſchen 
) Getauft wurden 5645 
Kinder; die Taufen betragen 99,88 Prozent der Geburten. 
davon 
waren 2622 rein evangeliſche Paare und 105 Miſchehen 
98 evangeliſch⸗katholiſchj. eee I iſt, daß keine 
Ehe mit einem Juden eingegangen wurde. 2703 Ehen 
wurden kirchlich eingeſegnet; die Trauungen betragen alſo 
bei rein evangeliſchen Paaren 99,12 Prozent der Ehe⸗ 
ſchließungen. Die Zahl der Sterbefälle betrug 4542; 4373 
wurden kirchlich beſtattet, darunter waren zwei Feuer⸗ 
beſtattungen. Die kirchlichen Beſtattungen betrugen 96,28 
Prozent der Sterbefälle. Konfirmiert wurden 5173 Kinder. 
Die Zahl der Abendmahlgäſte betrug 197202. Ttbertritte 
zur evangeliſchen Kirche find 203 erfolgt, 124 von der katho⸗ 
liſchen Kirche. Ihnen ſtehen nur 76 Austritte aus der 
evangeliſchen Kirche gegenüber, 66 zur katholiſchen Kirche. 
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Ein ſchlichtes Eichenblatt. 


Als Erntedankzeichen für den Monat Okt te die 
Deutſche Nothilfe die beiden eee 
blume herausgebracht und damit viel Freude ausgelöſt und 
viel Anerkennung von ſeiten der deutſchen Volksgenoſſen 
gefunden. 7 

Im Monat November, dem Monat, in dem die Blätter 
fallen, wird unſeren Rockaufſchlag ein anderes ſchönes 
Zeichen ſchmücken. Ein Eichenblatt, das unſere Verbunden⸗ 
heit mit dem Baum der deutſchen Treue und der deutſchen 
Kraft auch mit unſeren Volksgenoſſen in Oberſchleſien unter 
Beweis ſtellen ſoll. Dieſes Eichenblatt, aus Eiſenblech ge⸗ 
ſtanzt, haben oberſchleſiſche Heimarbeiter hergeſtellt. Das 
ſchlichte Blatt iſt außerordentlich geſchmackvoll ausgefallen 
und wird ſicherlich viele Abnehmer finden. NHK. 


§ Während eines Familienſtreites ſchwer verletzt wurde 
der 39jährige Arbeiter Leon Dembinſki, Kufawierſtr. 20. 
Der Genannte, der ſeit vier Jahren von ſeiner Frau ge⸗ 
trennt lebt, erſchien öfter in deren Wohnung, begann Streit 
und ſchlug ſogar die Frau. Als dies am Sonntag abend 
wieder der Fall war, nahm der Bruder der Frau dieſe in 
Schutz. Es kam zu einem Handgemenge, wobei der Bruder 


der Angegriffenen einen Revolver zog und einen Schuß 


auf Dembinſki abgab. Dieſer ſank, in den linken Unter: 
ſchenkel getroffen, zuſammen. Man brachte ihn in das 
Kreiskrankenhaus. 


§ Ein ſchwerer Unfall ereignete ſich am Sonnabend um 
15 Uhr auf der Kleinbahnſtation Gumnowice. Beim Rüben⸗ 
abladen geriet der 33jährige Arbeiter Marein Dembſi 
unter die Waggons, wobei ihm die rechte Hand abgefahren 
wurde. Im Kreiskrankenhaus, wohin man den Ver⸗ 
unglückten gebracht hatte, wurde ſofort eine Operation 
vorgenommen. 


§ Eine Reihe von Verkehrsunfällen ereignete ſich in den 
letzten Tagen. Am Donnerstag wurde um 17 Uhr an der 
Ecke Sniadeckich (Eliſabethſtraße) und Sienkiewieza (Mittel⸗ 
ſtraße) der 21jährige Arbeiter Staniſtaw Balezak, Sta⸗ 
wowa (Teichſtraße Nr. 10, mit ſeinem Fahrrad 
von einem Auto erfaßt und zu Boden geriſſen. Er 
erlitt dabei Bein⸗ und Handverletzungen und mußte mit 
demſelben Auto in das Städtiſche Krankenhaus gebracht 
werden. — Ein anderer Verkehrsunfall ereignete ſich um 
19.30 Uhr auf der M. Focha (Wilhelmſtraße). Der 23jäh- 
rige Bäcker Ernſt Müllner, Choloniewſkiego Gerg⸗ 
kolonie) 20, der mit einem Handwagen fuhr, wurde von 
einem Auto angefahren. Man brachte ihn mit einer Kopf⸗ 
verletzung in das Städtiſche Krankenhaus. Am Freitag um 
16 Uhr wurde an der Ecke Gdanſka und Swietojanſka (Dan⸗ 
‚ziger- und Johannisſtraße) der Radfahrer Fr. Paſierba, 


Mazowiecka (Heyneſtraße) 12, durch ein Perſonenauto um⸗ 


geriſſen. Während der Radler mit leichten Verletzungen 
davonkam, wurde das Rad zertrümmert. — Am Freitag um 
19.30 Uhr wurde an der Ecke Jackowſkiego (Feldſtraße) und 
Grunwaldzka (Chauſſeeſtraße) die 46jährige Ehefrau Marta 
S wiecicka, Nakelerſtraße 2, von einem Perſonenauto 
umgefahren. Sie erlitt dabei den Bruch des rechten Chen⸗ 
bogens. Mit dem gleichen Auto wurde ſie in das Städtiſche 


Krankenhaus eingeliefert. — Schließlich ereignete ſich noch 
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—.— Das Jahr geht ſtill zur Neige, 
Nimmt Abſchied als ein flücht' ger Gaſt; 
Entblättertes Gezweige, - 
Derwaiſt, verarmt, vom Sturm erfaßt. 


Wied wieder lange dauern, 
Bis ſich der Frühling bricht die Bahn; 


DE 


: Noch mußt du leiden, trauern; 
Derzage nicht, er muß ſich nah'n. 
Arthur Welde 


zes 


ein Verkehrsunfall am Sonnabend um 8 Uhr. An der Ecke, 
Moſtowa und Grodzka (Brückenſtraße und Burgſtraße) fuhr 
eine vom Theaterplatz kommende Straßenbahn gegen 
ein Militärauto, das aus der letztgenannten Straße 
herauskam. Das Militärauto, das von einem Soldaten ge⸗ 
ſteuert wurde, und in dem ein Stabsarzt ſaß, wurde von 
dem Straßenbahnwagen umgeworfen. Der Arzt wurde auf 
das Straßenplaſter geſchleudert, glücklicherweiſe ohne erheb⸗ 
liche Verletzungen erlitten zu haben. Der Verkehr war für 
einige Zeit geſperrt. NY 


§ Reife Himbeeren und blühende Erbſen, im November 
gewiß eine Seltenheit, ſind auch heute noch im Garten des 
Herrn Albert Schmidt, Danzigerſtraße 72, feſtzuſtellen. 


§ Ein Prozeß wegen Überredung zum Meineid fand 
vor der Strafkammer des hieſigen Bezirksgerichts, die in 
Inowrockaw tagte, ſtatt. Zu verantworten hatte ſich der 
54jährige, in Balezewio, Kreis Inowroclaw, wohnhafte 
Landwirt Leopold Gluchowſki und der 50jährige Kazi⸗ 
mierz Plicheinſki, der in Inowroclaw ein Rechts⸗ 
bureau beſitzt. Die Anklage legt ihnen zur Laſt, daß ſie 
am 22. Juni d. J. die Eheleute Waclam und Pelagja No: 
wieki zu falſchen Ausſagen überredet hatten. Gegen Glu⸗ 
chowſki ſchwebte ein Strafprozeß, zu dem u. a. auch die 
Eheleute N. als Zeugen geladen waren. Dieſe ſollten nun 
ausſagen, daß Gluchowſki keinen Browning in der Hand 
gehabt und auch nicht auf ſie, die Eheleute N., zu ſchießen 
verſucht habe. Außer einer Belohnung von 50 Zloty hatte 
G. den Leuten auch freie Wohnung in ſeinem Hauſe ver⸗ 
ſprochen. Nach durchgeführter Beweisaufnahme ſchloß ſich 
das Gericht den Ausführungen des Verteidigers, Rechts⸗ 
anwalt Maciejewſki, Bromberg, an und erkannte für beide 
Angeklagten auf Freiſpruch. 


er EN Versen — 


Crone (Koronowo), 7. November. Einbrecher 
ſtahlen dem Landwirt Kantak in Wudzyn 14 Maſtgänſe, 
außerdem ein drei Zentner ſchweres Schwein. — Bei dem 
Landwirt Kaatz in Goscieradz wurden 10 Hühner geſtohlen. 


k Czarnikan (Czarnköw), 6. November. Zur Ver⸗ 
hütung von Verkehrsſtörungen hat der Kreis⸗ 
ſtaroſt angeordnet, daß das Treiben von Vieh⸗ 
herden auf öffentlichen Chauſſeen verboten iſt. 
Es bleibt nur geſtattet, das Vieh einzeln an der Leine auf 
der rechten Straßenſeite zu führen. In Ausnahmefällen, 
wo es die wirtſchaftlichen Verhältniſſe unbedingt erfordern, 
z. B. wo Viehherden von Höfen, Ställen oder Feldern von 
einer Seite auf die andere der Chauſſee unbedingt getrieben 
werden müſſen und kein anderer Weg zur Verfügung ſteht, 
kann das Treiben erlaubt werden, jedoch muß es durch 
entſprechendes Perſonal ſchnell und ſicher geſchehen, um 
Zwiſchenfälle mit Kraftfahrzeugen zu vermeiden. Zu⸗ 
widerhandlungen werden zur ſtrafrechtlichen Verantwor⸗ 
tung gezogen. 0 Ar 


k Filehne (Wielen), 6. November. Ein Jahrmarkt 
für Vieh, Pferde und Kleintiere findet hier am Mittwoch, 
dem 10. November, ſtatt. f 

Die Stadtverwaltung hat den Ankauf von 70. Hektar 
Land des ehemaligen Arndtſchen Gutes für 14000 Zloty 
beſchloſſen und die entſprechenden Schritte für eine Anleihe 
zu dieſem Zweck unternommen. Ferner wurde beſchloſſen, 


Chef⸗Redaktenr: 


daß im Jahr 1938 nur acht Jahrmärkte ſtattfinden, ſowie 
die Organiſation der Heiminduſtrie zu beſchleunigen, wel⸗ 
che. für die bereits ſehr verarmte Bevölkerung von lebens⸗ 
wichtiger Bedeutung iſt. 

r Friedingen (Mirowice), Kr. Bromberg, 8. November. 
In der letzten Generalverſammlung der hieſigen Orts⸗ 
gruppe der Weſtpolniſchen landwirtſchaftlichen 
Geſellſchaft, die von Beſitzer Beyer eröffnet und 
geleitet wurde, wurden die Landwirte Auguſt Menz und 
Hermann Rickmeyer als Delegierte und Stellvertreter 
wiedergewählt. Sodann ſprach Geſchäftsführer Steller 
über Steuerfragen, worauf Schriftleiter Hepke⸗Bromberg 
einen intereſſanten Vortrag über die Wirtſchaftsgeſtaltung 
in Polen hielt. 0 

2 Kruſchwitz (Kruſzwica), 7. November. Dem Landwirt 
Kowalezyk in Radojewiee wurde nachts ein 2%. Zentner 
ſchweres Schwein aus dem Stall geſtohlen. 

Als Taſchendiebin feſtgenommen wurde während eines 
Begräbniſſes eine Joſefa Kubiak aus Inowroeckaw, die 
in dem Gedränge erfolgreich betätigt hatte. 

2 Pakoſch (Pakosé). 7. November. In der letzten 
Stadtverordnetenſitzung wurde von den Revi⸗ 
ſionen der Stadt: und Gasanſtalts-Kaſſe Kenntnis genom⸗ 


men. Beſchloſſen und feſtgeſetzt wurde die Beſteuerung des 


Jagdrechts auf 10 Groſchen pro Hektar. Die Zahlung ver⸗ 
pflichtet ab 1. April 1938 und muß ein Jahr im voraus 
entrichtet werden. 5 

ss Pakoſch (Pakosé), 7. November. Auf der Propſtei 
in Schlabau (Staboſzewo), Kreis Mogilno, hatten ſich in 
einer der letzten Nächte Diebe eingeſtellt. Um ſich zu über⸗ 
zeugen, ob der Propſt wirklich ſchlafe, klopften ſie an deſſen 
Fenſter. Darauf begaben ſie ſich in den Garten, wo ſie 
einige Bienenhäuſer und Körbe beſtahlen. Alsdann 
machten ſich die Täter am Stall zu ſchaffen, in dem ſich 
Schweine und Geflügel befanden. Mittels einer Säge 
ſchnitten ſie das Schloß aus der Tür. Da aber dieſe von 
innen von einem Haken feſtgehalten wurde, verſuchte einer 


der Täter, denſelben zu entfernen. Als er ſeine Hand durch 


das Türloch ſteckte, hieb ihm eine im Stall wachende Per⸗ 
ſon mit der Axt auf die Hand, von welcher ihm vier 
Finger abgeſchnitten wurden. Der Dieb ergriff 
mit ſeinen Komplicen die Flucht. Die alarmierten Dorf⸗ 
bewohner nahmen die Verfolgung der Diebe auf, es konnte 
jedoch keiner ergriffen werden. 255 

I Poſen (Poznan), 8. November. 
ſchinenbau⸗Hochſchule ſind auf Vorſtellung der ſtändigen 
Hörer⸗Delegation durch Anordnung des Pädagogiſchen 
Rats der Anſtalt ſeit Sonnabend beſondere Plätze 
für jüdiſche Hörer beſtimmt worden. . 


EEE p / / / / / / . . . 


Bei Unwohlſein — insbeſondere bei träger Darmtätigkeit und - 


bei Kreuzſchmerzen — iſt das natürliche „Franz⸗Joſef“⸗Bitterwaſſer 
ein angenehm wirkendes Hausmittel, die Beſchwerden erheblich zu 
verringern, zumal oft ſchon geringe Mengen ſicheren Erfolg haben. 
Fragen Sie Ihren Arzt. 8 1758 


Der Magiſtrat hat in ſeiner Donnerstag⸗Sitzung die 


Bewilligung einer Winterbeihilfe an die ſtädti⸗ 
ſchen Beamten beſchloſſen, und zwar bis zur 4. Beſol⸗ 
dungsgruppe einſchließlich 
rückzahlbare Beihilfe von 50 Prozent und von 75 Prozent 
für Verheiratete, für Beamte von der 5. Beſoldungsgruppe 
ab von 25 Prozent für Unverheiratete und von 50 Prozent 
für Verheiratete. Außerdem wurden 15 000 Zloty zur 
Auffüllung der Darlehnskaſſe des Verbandes der 
Magiſtratsbeamten bewilligt. 

Der Rechtanwalt Staniflam Piekarſki aus Poſen iſt 
vom Rechtsanwaltsrat aus dem Rechtsanwalts⸗ 
ſtande ausgeſchloſſen worden, weil er nach einer 
jetzt abgeſchloſſenen Unterſuchungsſache Betrugsverſuche an 
ſeinen Klienten verübt und Bezirksrichter verleumdet hat. 

Schnelle Aufklärung gefunden hat der kürzlich in das 
Papiergeſchäft von Szymanifi in der fr. Friedrichſtraße 
verübte Einbruchsdiebſtahl. Als Täter ſind der wiederholt 
vorbeſtrafte Marian Dlugiewiez aus der Halbdorſſtraße 28 
und der berufsmäßige Hehler Marian Ciemierſki 
Schrodkamarkt 3 feſtgenommen worden. Der letztere war 
dabei beobachtet worden, als er die Beute von Füllfeder- 
haltern und Bleiſtiften im Geſamtwerte von 5000 Zloty an 
den Mann zu bringen verſuchte. Natürlich gab er nach 
ſeiner Feſtnahme ſeinen „Lieferanten“ ſofort preis. ü 

r Pruſt (Pruſzez), Kreis Schwetz, 8. November. Der 
letzte Jahrmarkt hatte ſtarken Auftrieb an Rindvieh 
aufzuweiſen. Gute Milchkühe wurden mit 200-300 Ztoty 
gehandelt; geringere Kühe brachten 100-200 Sioty. Der 
Umſatz war gering. Auf dem Krammarkt herrſchte wenig 
Betrieb. Die Umſätze ließen zu wünſchen übrig. 

s Schubin, 7. November. Einbrecher ſtahlen in 
einer der letzten Nächte aus dem Stall des Beſitzers 
Liebke in Waſoſz zwei Pferde und einen Kutſchwagen. 

ss Strelno (Strzelno), 7. November. Mittels eines 
Dietrichs gelangte ein nicht ermittelter Dieb in die Woh⸗ 


nung der Einwohnerin Kamiüſka am Marktplatz und ſtahl 


130 Ztoty. 6 

es Tremeſſen (Trzemeſzno), 7. November. Vor der 
Strafkammer des Gneſener Bezirksgerichts ſtanden 
der acht Mal vorbeſtrafte Jan Chmielewſki und der 
22 Mal vorbeſtrafte Piotr Nowak, die beide in der hieſi⸗ 
gen Anſtalt für unverbeſſerliche Verbrecher untergebracht 
waren, aber am 17. Juli einen Fluchtverſuch unternahmen 
und ſpäter ergriffen wurden. Beide wurden zu je ſechs 
Monaten Gefängnis verurteilt. 

ss Tremeſſen (Trzemeſzno), 6. November. Mit allen 
Mitteln verſucht der hieſige Bürgermeiſter, Notar Kazi⸗ 
mierz Szymanſki, die Arbeitsloſigkeit zu liqui⸗ 
dieren. Gegenwärtig werden bei den Arbeiten am Wege 
von Tremeſſen nach Miaty auf einer Strecke von 450 
Metern abwechſelnd wöchentlich 25 Perſonen, dazu drei 
Pflaſterer und Rammer beſchäftigt, Ferner werden in ab⸗ 
ſehbarer Zeit bei der Anlage des Keuen Kollektors für die 
Kanaliſation in der Stadt wöchentlich 30 Arbeitsloſe Be⸗ 
ſchäftigung finden. Außerdem beabſichtigt man, das Ge⸗ 
lände für die Schrebergärten zu ebnen. Dieſe Arbeiten 
werden gleichfalls vom Arbeitsfonds finanziert. Dabei 
werden 25 Arbeiter etwa ſechs bis ſieben Wochen arbeiten. 
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Die heutige Nummer umfaßt 10 Seiten 


einſchließlich Anterhaltungsbeilage „Der Hausfreund 


In der hieſigen Ma⸗ 


für Unverheiratete eine nicht 


vom 


für Handel und Wirt⸗ 


Nach kurzer ſchwerer Krankheit entſchlief heute nach 
Gottes unerforſchlichem RNatſchluß mein inniggeliebter 
Mann, unſer herzensguter, treuſorgender Vater. 
Schwiegervater, Großvater, Bruder, Schwager und Onkel 


der Guts beſitzer 


Fall Miet 


im 74. Lebensjahre. 


Im Namen aller Hinterbliebenen zu 


Ida Mietz geb. Arndt. 


Krzekotowo (Kornfelde), den 7. November 1937. 


A 


Die Beerdigung findet am Mittwoch, dem 10. No⸗ 
vember 1937 um 15 Uhr vom Trauerhauſe aus ſtatt. 


Nach langer ſchwerer Krankheit veritarb heute um! Uhr 
mittags, verſehen mit den Gnadenmitteln unſerer Kirche, 
mein lieber, guter, treuſorgender Mann und Vater, 
unſer lieber Schwager und Onkel, der Zieglermeiſter 


Peter Jankowski 


im 70. Lebensjahre. 
Graudenz, den 6. November 1937. 7391 
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen 
Julie Jankowski geb. Gadziewski 
Hedwig Jankowskl. 
Das Begräbnis findet am Mittwoch, dem 10. No⸗ 


vember 1937, vormittags 11 Uhr von der Leichenhalle 
des kath. Friedhofes aus ſtatt. 


He 


Chriſtel 


Franz Kannenberg u. Frau. mit 810000 t. Ver⸗ alt 


mögen bietet Suche per jof. Außerſt Damen ⸗Friſteren 
S chanzendorf, den 5. Novemb. 1937. eh Here dſt. zuverl. erfabr., evang. 2 
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Ueberſicht über die geſamte Entſchuldungs⸗ 
Gefetzgebung, bearbeitet von Rechtsanwalt 


Dittmann, T. z o. p., Bydgoszcz. 
— — — 
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it 2 A 
en Fe 


Dentiſt Dtsch., 40 J. ev. verh., 2 Kind. Gewicht ca. 45 kg, 
i a 27 f langlähr. Praxis, ſucht wegen Raummangel 
Obstbäume Aabre alt, evangel, |icht. m, ab 15. l. 38 od. pät.] ſofort abzugeben. 
8 mittelgr., wünſcht paſſ. anderweitig Stellung.] Gutsverwaltung 


Die 


r 


7181 


beziehen. 


Verkäufer 


für unſer Haus⸗ und Küchengeräte. 
Glas- u. Porzellan⸗Magazin. mit 
langjähriger Praxis, beider Landes⸗ 
ſprachen in Wort und Schrift 
vollftändig mächtig. für ſofort od. 
1. Januar geſucht. Angebote mit 
Zeugnis ⸗Abſchriften und Licht⸗ 
bild erbeten. 7389 


F. Kreski 


Kaufmann 
der Kolonialwaxenbr. 
25 Jahre ait. ſucht von 
ſofort od. ſpät. Stellg. 
gleich welcher Art. In 
gr. Betrieb. als Lager» 
verwalt. und Expedient 
tätig geweſen Angeb. 


5 
Geſchäftsſt. d. Zeitg. erb. 


rzensanliegen iſt, mühle bevorz.). 


Diakoniſſe rege Ge Su 


werden, können ſſchriſten unter N 7387 


u ı ) 
im Alter von 7 Jahren. lie 1 Seien 1 Mutttz. 4.D.Geſchtt d. Zeitg erb. 
Um ftille Teilnahme bitten im Namen 56 e e 


Wo kann junger 


zwei Mädchen von 


Stenotypiſtin und Ma⸗ 
ſchinenſchreiberinſucht 
per ſof. paſſ. Stell 6. Off. 
unt. P3770 a. d. G. d. 3. 


8782 Jüngere Witwe, 25 J. 
alt. ohne Anhang, ſucht 
Stellung als Wirtin in 

frauenloſem Stadt⸗ 

haushalt. evtl. Danzig. 

[Offerten unter C 3748 

a. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. 


Ai U. Verläufe 


j als 1. Hypothek auf un- | Sauberes, 5 ! 
9 k | un [ verichuldetes lehr groß. beit, älter, Mädchen Priv. Landwirtſchaft 
Be Fung fr elle Sensarb 50 Dia. e mit 
a nn, für alle Hausarb. ſchö 
Waller Konzap, Hebllp. andiit! gan ner Bamenac)| Obfinat. nate malte 


Gebäude la, totes und 
lebendes Inventar. 


r. Wirtſch. übernimmt, Offerten unter 2980 an is 16000 2, Anzahl. 

apeten ſucht zwecks baldiger „Nosmos“, Anzei⸗ Jeugn.⸗ Ab 940000 21. Aufleſung 
genverm., Poznan 3, M3767 a. vorhanden. Anfragen 

e EEE an Wröblewiki, 3736 


Slellengeſuche 


Häuschen 
mit einigen Morgen 
Gartenland zu kaufen 
geſucht. In der Nähe 
größ. Stadt bevorzugt. 
Angeb. m. Preis unt. £ 


klernter Förſter mu Mering. 


; it Vermögen aldowo Gefl. 3 
‚Fruchtsträucher Mi e Wide 27 186 | owo, bei Sopölne. 
ens an die it. di. 31. erb. 

zweds Heirat Fr 7. een bie St e ee Gold- und Diamant 


Gelernter 


15-2 000 Zt. Fange J. Gürner Edelfaſanen 


kräftige geſunde Jung⸗ 
tiere, preiswert abzu⸗ 
geben. W. Hartung, 
Fordonſka Nr. 7. 248 


Eichene Schlafzimmer. 


3 3 fferten unter N 3768 
g — Spinde. Bettitelle, 
Hama | Ortner Sören | ade Senisut Big 
Stellung auch als Rech⸗ Nakielſta 15, Tiſchlerei. 


| Im Geſch. freundl. Wei, 777 N 
Möbeltransporte F N Ifene. Stellen | nungsführer, Beamter 


3755 


uſw. eigene Waffe u.] Ra j 9 
Waffenschein. e Sem 


Von ſofort od. 1.12.87 Bern due 


fen, Eß⸗ u. Schlaf⸗ 
kauen 
chrotmühle. 


längere Spiegel u. ebr. Möbel 


TER 
8 cz, 


Gdanſt 


un &land mittels] ſchuldenfreiem Privat; f 5 
geſchloſſener Möbel ⸗ dick ſucht Lebens Peamter 00. Eleve C auffeur, Praxis verkauft billig g 
autos bis 5t0 Trag- geſabrtin u oder dom Lande mit guter Eh M jämtl, Innen, dwale 3. 


Kihon, Po 
deutſch. u. poln. Spr.| Bartwagen 


Autoprzewöz, Pollitz im Alt. v. 45-55 J. mit in Wort u. Schrift Be⸗ macht, ſucht Stellung. Selbitfabrer und 


opolinet Pomorze), 10 000 zi Vermög. Off.] di 
fon Topolno Nr. 5. u. 10000 a. d. Gſt. d. Zt. ISublomp. pow. Tezew. Ja. 


ingung. Dehlmann, Offerten unter T 3784] Kariolwagen 82; 


d. Geſchſt. d.Zeitg.erb.! zu verk. Hetmanifa 25. 


Kulſchwagen vert, 


unter H 7358 an die Pomorſla 46. W. 3. 3503| 9# 
Siridmaldine 
— 


zu 
verkaufen. Off. u. 37372 8 

an die Gt. d. Zig erb. dos à dos» Wagen 
Alte dos auf Gummi. Hädiel- 


maſchine, auch mit 5 
ne oB steht zum Eine gute alteingefübrte Möbl. imm. rr 
leiſcherei Anm. zeem. 


an die Gſt 


Schreibmaschinen 


- Ta 
könn. a. neue deutihel Ber 
umgetauſcht werd. dei Vari 


Bacon Export Gniezno S. A 
Verkaufsgeschäft: Bydgoszcz, ul. Gdanska 10 


empfiehlt: 


Fleisch- u. Wurstwaren 
Konserven - Schmalz 


zu Tagespreisen in bekannter Güte. 


Speisehalle - dortselbst I. Stock 


geöffnet von 8—22 Uhr. ah 


Für die Herbst- u. Wintersaison 
letzte Neuheiten eingetroffen! 


Herrenstoffe, Damenstoffe in Wolle u. Seide 
Wäschestoffe, Flanell, Inletts, Bettdecken, 
Gardinen usw. empfiehlt in reicher Auswahl 
und zu Konkurrenzpreisen 


Sklad Ludowy 


Diuga 19 Bydgoszcz, 


liefert 


u 


skörı i Ska. Pornaß. 2 Zentner 


Al. Marcintowitiego 23 
1 Abrichtmaſchine 
1 Fräsmaſchine 


10 Hobelb 


1 Sandpaptlerſchleif⸗ 


maschine 
in beſt. Verfaſſg., billig 
zu verkaufen. Off. unt. 
K 7373 an die Geſchſt. 


fü 


Mako 


A 
P=N\N 


die „ 


ge 


zu verlaufen. Angebote unter F 


unte 
Kalthot. 


Für unfer Hotel, das ab 1. 1. 38 endgültig 
zur Verpachtung kommt, tüchtiger und 
kautionsfähiger 


Pächter 


ſucht. Bewerbungen ſind Lichtbild, aus⸗ 
hrlicher Lebenslauf, Zeugnisabſchriften bezw. 
Referenzen beizufügen. 5 


Kornha 


Autobus-Fahrplan 
gültig vom 15. Oktober 1937. 


Bydgoszcz-Mrocza-Sapölno 
Sepölno—Mrocza—Bydgoszcz 
Bydgoszcz-NMrocza-Wiecbork 
Wiecbork-Mrocza-Bydg08szZcz 
Bydgoszcz—-Mrocza 
Mrocza—-Bydgoszcz 
Bydgoszcz—-Koronowo 8.00 11.00 12.50 14.15 P. 16.15 18 00 P. 19,30. 28.00 N. 
Koronowo- Bydgoszcz 1.00 7.45 10.00 18.00 P. 14.00N 15.15 P. 18.00 20.00 N. 
Bydgoszcz-Makowarsko 
warsko—Bydgoszcz 7.00 14.35 P. 17.15 N. 

Bydgoszcz Makowersko-Dziledno 18.00 P. 19.80 N. 
Dzledno-Makowarsko- Bydgoszcz 6.50. 

Bydgoszcz— Wierzchucin Kröl,—Sosno—Dziedno _16.15. 
Dziedno—-Sosro—Wierzchucin Kröl.-Bydgoszcz 6.30, 7275 


ehtung: 
erkehrt nur an Wochentagen. 


N = Verkehrt nur an Sonn- und Feiertagen. Bydgoszoz, Nad Das 4. Tel. 2948. 


3-Snlinver tompreforloſer, ftehender/f 


Reſelmotor 


— rs e 5 8 5 mit praktischen Ratschlägen 
x 3. gebraucht. a andor 5 
25 Perfan en, Aug 5200 an] Alle Mitglieder der D. G. k, K. u. W. mit Ange- 
7303 


Deutſche Rundſchau in Polen“. 


„Okocimer 


Swietojanskie“ 


das dunkle Winterdoppelbier 


8 3 7348 
binte, Skarſzewy mit Lad en, auch für an 


Eicheln 


zu kaufen geſucht. 278 zu verpacht.! 
M. Omieczynski, trockene Bretter 


KauleRoßhaar 


zahle höchſte Preiſe. kompl. m. Mantelrohre. 


Z. Drzewiecki, 718 80 zu verkauf. Off. u. 


Zydgoszoz, Gdariska 


us und Kaufhaus 
Sp. z o. odp. 
i Janowiec. 


12.50 18.00 P. 19.00 N. 


130 Morgen z760 
Weizenboden 
ſofort zu verpachten. 
Anfragen an Otto 
Dalüge, Koronowo. 


Wohnungen 


5 Zimmer⸗Wohng. 


und Zubehör, 1. Etage, 

von ſofort zu vermiet. 

E ars. Bode 16. 
P ® arſz. Focha 

8 eEISS Aelt. kinderl. Ehep. ſucht 


Pl. Wolnosci 1 3-4: 3. Wohnung 


mit ſämtlich. Zubehör. 
Offerten unter O 3769 
a d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. 


Sonnige 


3·Zimmer⸗Wohng. 


mit Veranda zu verm. 
22˙ Offerten unter D 3676 


„BROWAR BYDGOSKI" |...0eiärt.d.geita.erb. 


Bydgoszez, Tel, 1505. 
amilien⸗ und 


Bantungen. || wobl. immer 


— 


Peterſona 2, W. 2. 3783 
deres Unternehm., und Möbl. Zimmer 
eine alteingeführte Gdanſta 87 W. 5. zı 


Tiſchlerei Sonnig. Zimmer 
m. ſämtl. Maſch., ndfof. zu verm.Ratielifa5 m. 3 


— 
1. Kl. gutexiſchlerware Mö bl. Zimmer zu 
in verſchied. ee En verm. Paderewſkiego lo 
1 Ständerpumpe W. 2 


K 500 a d. G. d. Z. ex b. 7868 


Nells Bühne 


Bydgolscz, T. z. 


Donnerstag, d. 11. No⸗ 
vember 37 (Feiertag), 
nachm. 4 Uhr 


Fremdenvorſtellung 
„Ein luſtiger 
Eheſtreit“ 


Eintrittskarten in 
5 Johnes Buchhandlung. 
Donnerstag v. 11—1 u. 
ab 3 Uhr a. d. Theater ⸗ 
kaſſe. 7304 
Die Bühnenleitung ; 


7355 


7.00 13.00 P. 16.00 P. 18,30 
74 17.20 

7.00 13.00 P. 16.00 P. 18.30 
7.00 P. 7.30 17.50 

7.00 13.00 P. 16.00 P. 18.30 
7.55 P. 805 14 20 P. 18.25 


Bydgoskie Linie Autobusowe 
p. 2 0. 0. 


Dienstag, den v. November 

um 20 Uhr im Civilkasino 
(oberer Saal) 
Monatssitzung 

der Historischen Gruppe, 

Ve Es spricht Herr Dr. Lattermann 


amilien- u. Heimatforschung 


hörigen sind dazu eingeladen. 


| 


2. Blett 


Deutſche Rundſchau. 


Bydgoſzez] Bromberg, Dienstag, 9. November 1937. 


5 


Pommerellen. 


8. November. 
Graudenz (Grudziadz) 


Die bekannte Angelegenheit der Schlachtung von 
Rinbvieh für jüdiſche Bedürfniſſe am 2. Oſterfeiertag im 
Graudenzer Schlachthof kam vor dem Bezirksgericht zur 


Verhandlung. Zu verantworten hatte ſich deswegen 
Schlachthofdirektor Gafewſki. Nach der Anklageſchrift 


handelt es ſich um die Schlachtung von 33 Stück Rindvieh im 
Auftrag des jüdiſchen Viehhändlers Fritmann in 
Graudenz. Nachdem als Zeugen der eben genannte Händ⸗ 
ler und ein gewiſſer Eaſki vernommen worden waren, 
wurde die Verhandlung auf Antrag des Staatsanwalts zum 
Zweck der Vernehmung zweier weiterer Zeugen, des 
Vizeſtadtpräſidenten Michalowſki und des Schlachthof⸗ 
kaſſierers Noga, bis auf weiteres vertagt. * 

Pflichtvergeſſener Vater. Auf den Straßen von 
Graudenz irrte kürzlich ein kleiner, elend ausſehender 
Knabe umher und erregte das Mitleid von Vorübergehen⸗ 
den. Des Kleinen, der als der 1lfährige Henryk Kaczmarek 
aus Eopatfi, Kreis Brieſen, feſtgeſtellt wurde, nahm ſich 
norerſt die Polizei an. Wie weiter ermittelt wurde, iſt das 
Kind von ſeinem Vater nach Graudenz gebracht und dort 
ſeinem Schickſal überlaſſen worden. Der gewiſſenloſe Vater 
hat ſich dann, unbekannt wohin, entfernt. N * 

Auf der Chauſſee beſtohlenes Auto. Wie Marta 
smieczak aus Briefen (Wabrzerno) der Graudenzer 
Polizei anzeigte, iſt auf der Chauſſee Graudenz—Culm von 
einem Auto eine Kiſte mit Czyſta im Werte von 40 Zkoty 
geſtohlen worden. * 


. Graudenz. 


Sämtliche 268 


Inmengardetode 


in bekannt guter Aus» 


Anzeigen U. Danksagungen 


u. Visitenkarten 
werden in kürzester Zeit sauber und 5 
preiswert geliefert. 156 


Obstbäume 


ſortenecht. 


4 ae d 
u rudz I» 
Piſſudſtiego 1.9 


Srudziadz, Mickiewicza 10 5 


ee es 
— Die Technik schuf die innenmattierte Osram-B-Lampe mit ihrem 


geringen Wattverbrauch zum Wohle des Menschen. Licht muß aber 
reichlich angewendet werden, wenn es den schaffenden Menschen 
unterstützen soll. Darum verwende mian zur Schonung der Augen 
und zur Erleichterung der Arbeit de Osram-B-Lampen, 
denn sie geben billiges Licht, das sich jeder reichlich leisten kann. L 


Verlobungen führung wird ange⸗ 
Hochzeiten fertigt. Umarbeitung 
Taufen 1 
- eigandt. atadı 
Jubiläen geprüfte Modiftit, 
Todesfälle Tolng 4/6, II. 2885 


Wöhſtäbiqteitsfel. 


ſter Qualität und 


Arnold Krledte Ferber 


A 
OSRAM 
D 


Sogar den Friedhof benutzte ein Taſchendieb zu 
ſeiner Betätigung. Während der Totengedenkfeierlich⸗ 
keiten auf dem katholiſchen Friedhof am Tage Allerheiligen 
entwendete ein Unbekannter einem Mann aus dem Jackett 
20 Zloty. * 

t Der letzte Wochenmarkt erfreute fih guter Be⸗ 
ſchickung, doch war der Geſchäftsgang nicht allzu ſtark. But⸗ 
ter koſtete 1301,60, Eier 140-150; Gänſe 3,50—7,00, 
Enten 2003,50, Puten 3,00—6,00, Hühner 1,30—3,00, Tau⸗ 
ben Paar 0,70—0,80, Faſanen 2,00—2,20, Rebhühner Paar 
1501,80; Haſen 2203,00; große Aale 1,50, kleine 1,00 
bis 1,20, Karpfen 1,00, Hechte 0,70 0,80, Schleie 0,70 —0,90, 
Breſſen 0,50—0,70, Karauſchen 0,60-0,99, Barſche 0,40—0,60, 
Plötze 0,20—0,40; Apfel 0,20—0,40, Birnen 0,25 —0,40, Wein⸗ 
trauben 0,90—1,40, Moosbeeren 0,25, Tomaten 0,20, Weiß⸗ 
ktohl Zentner 1.502,00, Pfund 0,03, Rotkohl 0,10, Roſenkohl 
0.200,25, Blumenkohl 0,100,350, Spinat 0,15—0,20, Salat 
0,05 0,10, Radieschen 0,10, Mohrrüben 0,05—0,10, rote Rü⸗ 
ben 0,05—0,10, Wruken 0,05—0,10, Kartoffeln Zentner 2,00 
bis 2,50, Pfund 0,03; Topfblumen 0,40—1,00, Sträußchen 
0,05 —0,30 und mehr; 1 Sack Kleinholz 0,80 1,00, 1 Bund⸗ 
chen 0,15—0,20 Ztoty. * 

— ——— — 


Thorn (Toru) 
Raubmörder Brylfti zum Tode verurteilt. 


Die verſtärkte Strafkammer des Bezirksgerichts in 
Thorn verhandelte gegen den 32jährigen Arbeiter Staniſtaw 
Brylſki aus Hohenkirch im Kreiſe Brieſen, dem die in 
der Nacht zum 15. Auguſt d. J. verübte Mordtat an der 
Perſon des in der gleichen Ortſchaft wohnhaft geweſenen 


bei Volleistung und Weltempfang durch 
Verwendung einer besonderen „Spar- 
schaltung“. Der Telefunken - Super- Phänomen Mz 
verbraucht nur 25 Watt Strom, d. i. soviel, wie eine 
kleine Glühbirne. Die Stromersparnis beträgt ca, 
zt 3.60 monatlich, also 18°, der monatlichen Rate. 
Der Telefunken-Phänomen M mit der „Sparschaltung“ 
ist der im Betrieb billigste Super am Markt; dank 
seiner hervorragenden technischen Eigenschaften, 
dem vollen Klang, dem niedrigen Preis, den bequemen 
Teilzahlungen ist er der entsprechende Super für Alle! 
Barpreis 21 289. * 
Anzahlung 21 20.— 

und 16 Monatsraten zu 21 20.—. 


Auf Teilzahlungen: 


am Sonntag, dem 14. November 1937 Ab Montag, d. 8. November 1937 
in den Räumen des „Roten Adlers“ 


zu Dragaß ein 


Eintritt 50 gr. Anfang 16 Uhr. 
Gaben werden vom Vorſtand dankend an⸗ Thea 


genommen, Der Boritand. Lingen 


Thorner [ ebkuchen 


Noch iſt Zeit w“ Wolle nchen 


einzudecken. Sämtliche Arten führt 7106 


— . Büchler, Zoruf, Rözann 5. 
Frauenhilfsverein Grupa Kino „SWIT“ cg rs. 


Jan Kienura und Marta Eggerth 


in dem erstklassigen Film 


Zauber der Boheme 


5 Ein wunderschöner Film von Web d 
wos Freunde und Gönner herzlichſt ein⸗ e ein, Shal,, weichen durch seine 
7143 geladen werden. 7881 humorvollen wie tragischen Momente von 
Anfang bis Schluß die Zuschauer in Bann 
Konzert 5 Aufführung EUR Tanz. hält, Weitere Mitwirkende: Lizzi Holzechuh, 
Mimi Shorb, 9 de uf Veran) Paul Kemp 
skar 
Beginn der Vorstellung 5. 7 u. 9 Uhr, Sonn- | 
tags 3. 5, 7 u. 9 Uhr. Saal gut geheizt. 7886 


Nr. 257. 


umDich sein! 
OSRAM: 


Die Dekalumen-Lampe mit dem Garantiestempel 
für den geringen Wattverbrauch 2 


Robert Scheller zur Laſt gelegt wurde. Die Beweisauf⸗ 
nahme ergab folgendes erſchütterndes Bild: 
klagte Brylſki ſtand mit ſeinem Opfer in ſehr herzlichen 
und freundſchaftlichen Beziehungen. Scheller trug ſich mit 
der Abſicht, in Deutſchland Arbeit zu ſuchen, was er im 
Auguſt Brylſti vertraulich mitteilte. Brylſki war nicht 
abgeneigt, ſeinen Freund dahin zu begleiten, nur ſollte 
dieſer noch einige Zeit auf ihn warten. An dem kritiſchen 
Tage trafen ſich beide im Dorf und machten ſich gemeinſam 
auf den Weg. Während Brylſki ohne jedes Gepäck mar⸗ 
ſchierte, hielt Scheller ein Paket in der Hand, in dem ſich 
ein Paar Hoſen, zwei Hemden, zwei Kragen ſowie zwei 
Taſchentücher befanden. Unterwegs, als ſie ſich auf einem 
Feldweg befanden, holte Brylſki plötzlich einen mit einem 
Bleiende verſehenen Gummiknüttel aus der Taſche und 
hieb damit auf den nichtsahnenden Begleiter unbarmherzig 
ein. 

Der Angreifer machte von ſeiner Schlagwaffe ſo aus⸗ 
giebigen Gebrauch, daß der Überfallene gleich bei den erſten 
Schlägen das Bewußtſein verlor und blutüberſtrömt zu⸗ 
ſammenbrach. Sodann ſchleppte er ſein Opfer an einen 
etwa 250 Meter abgelegenen Teich und zog ihm den Anzug 
aus. Hiermit nicht genug, griff er zu ſeinem Taſchenmeſſer, 
um dem bereits Lebloſen damit den Kopf vom Körper zu 
trennen. Nach Verübung dieſer ſchaurigen Tat vertraute 
er den kopfloſen Körper dem Teich an. Hierauf wickelte er 
den abgetrennten Kopf in ein Hemde ein und warf in 
einen dicht daneben befindlichen Tümpel. Nachdem er ſich 
ſodann den geraubten Anzug und das Geld angeeignet hatte, 


trat er in aller Gemütsruhe den Heimweg an. Nach ſeiner 
Rückkehr klopfte er an der Wohnungstür der Familie 
Predel, bei der er als Untermieter wohnte. In jc"sen 


Thorn. 


EEE 


UND JETZT 
IST MARION 
ÜBERZEUGT ! 


— 


in bekannter Güte 


wieder erhältlich! UN du GLAUBST, ABER JA, 
Postversand DASS MEINE HAUT 7 3 
Y IN 3 WOCHEN ZAR- 8 
. TER - UND REINER | | SCHÖNEITSSPE- 
Gustav WEESE, Toruf SEIN WIRD ? IST | | ZIALISTEN, UND 
Kröl. Jadwigi 20. 716: DAS MÖGLICH 2... | |DU WIRSTSEHEN. 
Polſterarbeiten. 
Anbringen v. Gardinen 


uſw. ſchnell. ſaub., preis · 
wert. Komme auch n. 
außerhalb. A. Schultz 
Tapezier⸗Dekorationsmſtr. 


Torun, Male Garbarvl5 


Fotoalben 
Fotoecken 
Pelikanol 


zum Foto Einkleben. 


Justus Wallis 


Schreibwarenhaus 
Torun, Szeroka 34. 
Tel. 1469. _ 1854 


Klrchl. Nachrichten. 

Culmſee. Donnerstag 
vorm. um 10 Uhr Gottes» 
dienſt, abends 6 / Uhr 
Bibelſtunde. 


diener 


mit 

Monogrammaufdruok 

ist stets ein 
willkommenes Geschenk 
Wir bieten Ihnen eine 
große Auswahl. 
A. Dittmann T.zo.p. 
Papier_u. Sohreibwaren 

Büroartikel 

Bydgoszcz, 

Marsz. Fooha 6. Tel. 301. 


DANK DEM OLIVENÖL DRINGT DER 
SCHAUM VON PALMOLIVE-SEIFE 
TIEF IN DIE POREN EIN, 
DORTHIN, WO DIE HAUT 
SICH ERNEUERT UND VERJUNGT. .. 


DIESER SPEZIALIST 
HAT MICH UBER- 
ZEUGT. JETZT 
VERWENDE ICh 
PALMOLIVE AUCH 
FOR MEIN BAD, 


MORGENS und abends massieren 

Sie Ihr Gesicht mit dem Schaum 
der Palmolive-Seife und spülen ihn 
erst mit warmem, dann mit kaltem 
Wasser ab. Welch’ wunderbare 
Schönheitspflege I... Palmolive, mit 
Olivenölhergestellt, ist rein und mild, 
Das körperwarme Olivenöl nährt die 
Haut und erhält sie zart, Darum 
reinigt Palmolive-Seife, ohne die 
Haut anzugreifen. Der Teint bleibt 
jung und schön I. 


Tel. 21-98 


ima und Fritz Imho“. & 


Der Anges. 


Zimmer angelangt, öffnete er das Päckchen, zog ſich die 
Sachen des Ermordeten an und tat ſeine Sachen in einen 
Korb, den er mit einem Vorhängeſchloß ſicherte. So ge⸗ 
kleidet, verließ er das Dorf, wobei er ſeinen Wirtsleuten 
erklärte, ſeinen bei Culmſee wohnhaften Bruder aufſuchen 
zu wollen. Als die Mordtat gewahr wurde, lenkte ſich der 
Verdacht der Täterſchaft ſofort auf Brylſki, der dann auch 
bald bei Culmſee verhaftet und nach Brieſen zurückgebracht 
werden konnte. 8 

In der geſtrigen Verhandlung geſtand der Mörder die 
Tat ein. Wie er erklärte, ſei er von Scheller zuerſt ange⸗ 
griffen worden, da er ſich nicht mit ihm nach Deutſchland 
begeben wollte. Auf die Frage des Vorſitzenden, weswegen 
er fein Opfer entkleidet, weswegen er den Kopf abgeſchnitten 
und in den Tümpel geworſen habe, gab Brylſei zur Ant- 
wort, daß er ſich in einem Zuſtand geiſtiger Verwirrung 
befunden hätte. Nach Schließung der Beweisaufnahme kam 
der Staatsanwalt zu Wort, der nach eingehender Schilde⸗ 
rung des Zwecks und der Urſachen der Mordtat für den 
Angeklagten die Todesſtrafe beantragte. Hierauf zog ſich 
der Gerichtshof zurück und fällte nach etwa einſtündiger 


Beratung das Urteil, kraft deſſen der Angeklagte des vor⸗ 


. find zwei Kähne mit Steinen. 


ſätzlichen Raubmordes für ſchuldig befunden und deswegen 
zur Todesſtrafe mit Verluſt der bürgerlichen Ehren⸗ 
* * 


rechte für immer verurteilt wurde. 


„Von der Weichſel. Gegen den Vortag um 6 Zentimeter 
weiterhin angeſtiegen, betrug der Waſſerſtand Sonnabend früh an 
der Pegelſtation 0,09 Meter über Normal. — Die Perſonen⸗ und 
Güterdampfer „Fauſt“, „Dunajec“ bzw. Warnenczyk“ paſſterten 
die Stadt auf der Fahrt von der Hanptitadt nach Dirſchau bzw. noch 
Danzig. Raffagierdampfer „Jagielko“ bzw. Schleppdampfer „Warta“ 
mit einem mit Stückgütern beladenen Kahn in umgekehrter Rich⸗ 
tung. Aus Wloclawek kommend traf der Schleppdampſer „Mewa“ 
mit einem leeren un: zwei mit Papier beladenen Kähnen im 
Weichſelhaſer ein. Ohne Schlepphilſe aus Bobrowniki angelangt 

Ausgelaufen iſt aur der lepper 
„Mewa“ mit zwei Kähnen mit Papier nach Brahemünde. 5 


Sſfentliche Ansſchreibung. Der Techniſche Ausſchuß des Bau⸗ 
komitees des Pommerellſſchen Landesmuſeums in Thorn hat eine 
unbegrenzte Ausſchreibung für die Ausführung nachſtehender 
Arbeiten veröffentlicht: 1. Schloſſer⸗, 2. Eiſenbeton⸗ und Maurer⸗, 
3. Dachdecker⸗ und Klempner⸗, 4. Glaſer⸗Arbeiten. Koſtenanſchlag⸗ 
formulare ſowie Inſormationen erhältlich im Bureau der Bau⸗ 
leitung in der Kloßmannſtraße (ul. Kraſinſkiego) (Bauplatz). 
Offerten in verſchloſſenen und verſiegelten Briefumſchlägen ſind 
unter Beifügung einer Kaution in Höhe von 3 Prozent der Offert- 
ſumme ſpäteſtens bis zum 12. November 1997, um 10 Uhr, bei 
der Bauleitung einzureichen. Die Offnung der Offerten erfolgt 
am gleichen Tage um 12 Uhr im Pommerelliſchen Wojewodſchafts⸗ 
amt — Bau⸗ und Verkehrsabteilung, Zimmer 45. Das Recht der 
freien Auswahl unter den Offerenten bleibt vorbehalten. * * 


— EEE 


Konitz (Chojnice) 


rs Obſt⸗ und Gemüſeſchau. Der Landbund Weichſelgau, 
Bezirksverein Konitz, veranſtaltete am Sonnabend in den 
Räumen des Hotel Engel eine gut beſchickte Obſt⸗ und Ge⸗ 
müſeſchau, welche guten Zuſpruch hatte. In überſichtlicher 
Weiſe war hier die hochſtehende Obſt⸗ und Gemüſekultur 
der Landbundmitglieder des Konitzer Kreiſes vorgeführt. 
Beſonders wertvoll war der Vortrag über neuzeitliche Obſt⸗ 
und Gemüſezucht, welcher durch Lichtbilder vervollſtändigt 
wurde. Beſonderes Intereſſe erregte auch die praktiſche 
Vorführung der Moſtbereitung. Die Veranſtaltung be⸗ 
wies, daß Obſt⸗ und Gemüſebau kein untergeordneter 
Nebenzweig, ſondern mit ein Hauptfaktor hochſtehender 
Landwirtſchaft ſei. Ein gemütliches Beiſammenſein und ein 
Tanzkränzchen, dem beſonders die Landbundjugend ſich mit 
größter Ausdauer widmete, beſchloß die Veranſtaltung. + 


. 
Dirſchau (Tczew) 


de» Bekanntmachung. 
Netzes der! ſtädtiſchen Waſſerrohrleitungen hat hier am 
heutigen Montag, dem 8. d. M., begonnen und wird bis 
Sonnabend, 13. d. M., andauern. Die Arbeiten werden in 
der Zeit von 7 bis 17 Uhr durchgeführt. In dieſen Stun⸗ 
den werden die Leitungen nur trübes Waſſer enthalten. 

de, Einen eigenartigen Fund machte ein Waldſpazier⸗ 
gänger im Walde von Neukirch. Der Genannte fand im 
Walde verborgen eine Rübenmaſchine, die wahrſcheinlich 
von Spitzbuben hier verſteckt worden war. 

de „Hubertusſchießen“. Am Sonntag veranſtaltete die 
hieſige Schützengilde ein „Hubertusſchießen“, das ſich der 
beſten Beteiligung erfreute. Die Preisverteilung fand erſt 
in ſpäter Abendſtunde ſtatt. 

de Ehrabſchneider vor Gericht. Über einen ſehr inter- 
eſſanten Straſprozeß, der ſich kürzlich vor dem hieſigen 
Burggericht abwickelte, kann jetzt der „Dzien Tezewfki“ 
nähere Einzelheiten berichten. Vor einiger Zeit hatten 


zwei hieſige Bürger ein Schreiben an den Minifterpräfi- 


denten gerichtet, in dem ſie den Dirſchauer Bürgermeiſter 
Magiſter Jagalſki, ſowie Herrn E. Badunſki von der Stadt⸗ 
verwaltung beſchuldigten, Gelder in Höhe von mehreren 
tauſend Zloty aus dem Luftſchutzfonds, die zum Bau von 
Gaskellern beſtimmt waren, entnommen zu haben. Laut 
dieſen Anſchuldigungen ſoll das Geld zur Renovierung der 
Villa des Bürgermeiſters Verwendung gefunden haben. 
Im Lauf der Verhandlung erwies ſich die völlige 
Haltloſigkeit der Anſchuldigungen. Die Angeklagten 
verſuchten ſich damit herauszureden, daß ſie von dritten 
Perſonen irregeführt worden wären. Das Gericht erkannte 
die Angeklagten für ſchuldig und fällte nach der Beratung 
das Urteil. Jeder der Angeklagten kam mit der noch mil⸗ 
den Strafe von je einem Monat Arreſt und 50 Zloty Geld⸗ 
ſtrafe, die im Nichteintreibungsfalle in weitere fünf Tage 
Arreſt umgewandelt werden, davon. — Die Bürgerſchaft 
wird von dem Ausgang dieſes Prozeſſes mit Genug⸗ 


tuung Kenntnis nehmen. Jedem klar denkenden und 


die Perſon des Bürgermeiſters kennenden Bewohner wird 
es unverſtändlich ſein, wie man ſich zu derartigen Anſchul⸗ 
digungen eines verdienten Mannes hinreißen laſſen kann. 


de Zu einem ſchweren Unglücksfall kam es dieſen 
Sonntag gegen 12,45 Uhr in der Ulrichſtraße in Dirſchau. 
Der Elektromonteur A. Komalcif, der ſich auf einer 
Srobefahrt mit einem Motorrad befand, ſtürzte auf dieſer 
Fahrt und blieb ſchwerverletzt mit blutenden Kopfwunden 
auf der Straßenmitte liegen. Wie man feſtſtellte, iſt die 
Kataſtrophe auf einen Bruch der Antriebskette des Motor⸗ 
rades zurückzuführen. Kowaleik wurde ſofort ins Vincenz⸗ 
krankenhaus transportiert, wo er bis zur Stunde das Be⸗ 
wußtſein noch nicht erlangt hat. K. iſt Vater zweier un⸗ 
mündiger Kinder. F 
de Ein großes Schndenjener brach bei dem Beſitzer 
und Pächter Pawlowſki in Dzierzaznia bei Morroſchin aus. 
Der Brand vernichtete einen großen maſſiven Viehſtall 
ſowie einen landwirtſchaftlichen Maſchinenſchuppen mit 
ſämtlichen Geräten. Der Schaden beläuft ſich auf 20000 31. 


Suppenhuhn 2,50, 


Eine Reinigung des geſamten 


de Die letzte Diebſtahlschronik meldet die Entwendung 
von Getreide zum Schaden des Beſitzers Deregowſki aus 
Kiebau. Ebenſo meldet der Schmied Jan Klobuch den 
Diebſtahl von zwei Feilen aus ſeiner Werkſtatt. 


de Der letzte Wochenmarkt brachte lebhaften Handel bei 
großem Angebot. Beſonders der Gemüſemarkt war reich⸗ 
lich beſchickt. Für Gänſe wurde pro Pfund 0,60, ſpäter 0,50 
verlangt. Landͤbutter koſtete 1,30—1,50, Molkereibutter 
1,60—1,70, Eier 1,50—1,70. Apfel brachten 0,20—0,40, Birnen 
0,40—0,50, Preißelbeeren Liter 0,40—0,60, Blumenkohl 0,20 
0,30, Roſenkohl 0,20—0,25, Zwiebeln 0,10, Grünkohl 0,10, 
Wruken zwei Pfund 0,15, Schwarzwurzeln Bund 0,20, 
Weiße Bohnen 0,20, Steinpilze Liter 0,30, Rehfüßchen 0,25, 
Reitzker 0,15. Für Enten zahlte man 0,70 pro Pfund, 
Hühnchen 1,10—1,40, Puten 3,00, ge⸗ 
rupfte Hühnchen 1,80, Tauben Paar 0,80—0,90. Speck koſtete 
0,90, Schweinefleiſch 0,70—0,80, Hammelfleiſch 0,80, Kalb⸗ 
fleiſch 0,60 —0,70, Rindfleiſch 0,60—0,70. Der Fiſchmarkt 
brachte Hechte zu 0,80, Lachs 1,40, Schleie 0,70 0,80, Barſe 
0,80, kleine Kochbarſe 0,40, Breſſen 0,30—0,40, Pomucheln 
drei Pfund 1,—, Flundern 0,25. 

* 


Bereine, Veranſtaltungen 
und befondere Nachrichten. 
Deutſcher Schulverein Tezew. Montag, den 15. November 1987, 
17 Uhr, ſatzungsgemäße, ordentliche Mitgliederverſammlung in 
der deutſchen Privatſchule, wozu alle Mitglieder hiermit ein⸗ 
geladen werden. Mitgliedskarten ſind mitzubringen. Be 


Vorſtand. 
rr 


ch Berent (Koscierzyna), 8. November. Der beim 
Fleiſchermeiſter Koſznik in der Danzigerſtraße in Berent als 
Laufburſche beſchäftigt geweſene 15jährige Joſef Lipſki wurde 
im Keller ſeines Brotgebers vom Starkſtrom der Leitung 
tödlich getroffen. 

Der Eiſenbahner Skwieraüſki in Berent wurde nachts 
von Unbekannten niedergeſchlagen und mit dem Meſſer 
ernſtlich verletzt, worauf man ihm 9 Zloty raubte. 

Die Verpachtung der ſtädtiſchen Gewäſſer zur Fiſcherei⸗ 
nutzung erfolgt am 16. d. M. um 12 Uhr in Zimmer 3 des 
Berenter Rathauſes. 

Bei der Treibjagd im Terrain der ſtaatlichen Förſterei 
Sikorzyn wurden von 12 Schützen 27 Haſen, vier Füchſe und 
zwei Rebhühner geſchoſſen. 

ch Karthaus (Kartuzy), 8. November. Nach Einſchlagen 
einer Schaufenſterſcheibe wurden aus dem Karthäuſer Waren⸗ 
haus zwei Mäntel und andere Sachen im Werte von 500 Zloty 
geſtohlen. — Dem Landwirt Schmidt in Puzdrowo wurden 
nachts 6 Zentner Roggen geſtohlen. Die Täter ſind in 
Tuchlin ermittelt worden. 

e Kokocko, 8. November. Feuer vernichtete in Bloto 
Wohnhaus, Stall und Scheune des Beſitzers Luther. Der 


Schaden iſt bedeutend. 


p Neuſtadt (Wejherowo), 8. Nopember. Auf dem letzten 
Wochenmarkt koſteten Eier 140—1,50, Butter 1,40—1,60. 
Für den Zentner Kartoffeln wurden 2,00 Ztoty gezahlt. — 
Ferkel koſteten das Stück 13—19 Zloty. 

Während einer Treibjagd auf der Gemarkung Brus dau 
(Brudzewo) wurden 3 Wildſchweine, 2 Füchſe und 15 Haſen 
erlegt. £ 

Br Neuſtadt (Weiheromo), 8. November. Der Sattler- 
meiſter Maximilian Chrzan in Neuſtadt feiert am 
9, November fein 25 jähriges Meiſter jubiläum. 
Der Jubilar wurde am 25. Juni 1879 in Lobſens, Kreis 
Wirſitz, geboren. Als er aus der Schule entlaſſen wurde, 
lernte er bei ſeinem Vater, der eine Wagenbauanſtalt und 
Sattlerei beſaß, das Sattlerhandwerk. Nach Beendigung 
der Lehre war er in verſchiedenen Städten Deutſchlands 
als Geſelle tätig. Im Jahre 1907 kam er von Berlin nach 
Neuſtadt und machte ſpäter in Danzig bei der Handwerks⸗ 
kammer ſeine Meiſterprüfung. Chrzan hat ſich in verſchiede⸗ 
nen Vereinen aktiv betätigt. Einige Zeit hat der Jubilar 
das Amt eines Stadtverordneten bekleidet. 


p Neuſtadt (Wejherowo), 5. November. Im hieſigen 
Standesamt wurden vom 28. Oktober bis 3. November 
eine Geburt männlichen, zwei weiblichen Geſchlechts, eine 
Eheſchließung und zwei Todesfälle regiſtriert. 

* Soldau (Dzialdowo), 6. November. Der Landbund 
Weichſelgau, Bezirk Soldau, veranſtaltete eine Kreis⸗ 
Mitgliederverſammlung in den Räumen des Hotels „Ma⸗ 
fovia“, zu der über SO Mitglieder erſchienen waren. Nach 
Eröffnung der Verſammlung und Begrüßung der Erſchie⸗ 
nenen durch den Kreisvorſitzenden, ſowie einem Gedenk⸗ 
wort zu Ehren des vor kurzem auf tragiſche Weiſe ver⸗ 
ſtorbenen langjährigen Mitgliedes, Pfarrer Wilck⸗Narzym, 
hielt Herr Hans Joachim Modrow ⸗Falkenhorſt einen 
Vortrag über das Thema „Milchviehfütterung“, wobei die 
ſchwierige Wirtſchaftslage infolge der diesjährigen Aus⸗ 
winterungs⸗ und Dürreſchäden beſonders berückſichtigt 
wurde. Seine Ausführungen löſten eine lebhafte Dis⸗ 
kuſſion aus. — Auf der gleichzeitig laufenden Verſamm⸗ 
lung der Jungbäuerinnen referierte Frl. Chriſtel UII- 
mann über ein hauswirtſchaftliches Thema. Nach einer 
kurzen Pauſe ſprach Herr Modrow zu allen Mitgliedern 
über die Ziele und Arbeit der Organiſation. Durch leb⸗ 
haften Beifall brachte die Verſammlung dem Referenten 
den Dank für ſeine lehrreichen Ausführungen und Aner⸗ 
kennung für die Arbeit der Berufsorganiſation zum Aus⸗ 
druck. 

sd Stargard (Starogard), 8. November. Auf Anregung 
des Staroſten iſt in Stargard eine zinsloſe Darlehaskaſſe 
gegründet worden. Zum Vorſitzenden wurde der ſtellver⸗ 
tretende Leiter der Kreisſparkaſſe Potaſznik gewählt. 

Während einer Gerichtsverhandlung vor dem hieſigen 


Bezirksgericht wurde unter dem Verdacht des Meineids der 


Zeuge Zaborowſki verhaftet. 

sd Stargard (Starogard), 6. November. In Zblewo 
drangen Diebe in den Schuppen der dortigen Molkerei und 
ſtahlen Wäſche, die dort zum Trocknen aufgehängt war. im 
Werte von 200 Ztoty. 5 ei a 

Am 10. November findet in Stargard ein Zuchtbullen⸗ 
markt ſtatt. Be 

Im kommenden Rechnungsjahr wird die Stadt eine 
Kanaliſationsſteuer in Höhe eines 40prozentigen 
Zuſchlags zum Waſſerpreis erheben. — Von Gewerbe⸗ 
ſcheinen und Regiſtrierungskarten wird ein ſtädtiſcher Zu⸗ 
ſchlag in Höhe von 30 Prozent erhoben. 5 

Im Laufe des Monats Oktober find 5 Geburten (13 
Knaben und 12 Mädchen) angemeldet worden. Verſtorben 
find in der Berichtszeit 21 Perſonen, getraut wurden 13 
Paare. 

Auf der Kreistagung des Weſtmarkenverbandes in 
Stargard wurde ein ſtarkes Anwachſen der Mitgliederzahl 
feſtgeſtellt. In Skurcz, Lubichowo und Zblewo wurden 
neue Ortsgruppen gegründet. 


Endrückſpiel um die Weltmeiſterſcha 


Nach dem erſten Tennistreffen, das die deutſchen Tennisſpieler 
Cramm und enkel in Japan austrugen, findet nunmehr ein 


weites 8 in Tokio ſtatt. Gottfried v. Cramm konnte den 
pielſtarken Japaner g erſt nach hartem Kampf mit 614, 
3:6, 1:6, 6:4, 6:2 ſchlagen. agegen unterlag Henner⸗Henkel gleich⸗ 
falls in einem Fünf⸗Satz⸗Kampf geren Nakano. Henkel gewann die 
erſten beiden Sätze ſehr glatt, fo daß man annahm, der Deutſche 


würde den aner mit Leichtigkeit beſiegen. Plötzlich wendete ſich 
das Blatt, Henkel ſpielte weſentlich ſchlechter, ſo daß er ſchließlich 
mit 0:6, 2:6, 


6:8, 7:5, 6:8 unterlag. Das Herren⸗Doppel wurde von 
den deutſchen Spielern gewonnen, ſo daß Deutſchland am erſten 
Tage mit 2:1 führte. 


Reichsdeutſche Borer in Weſtpolen. 


In Poſen turg der VBoxklub „Punching“⸗Magdeburg mit 
der Mannſchaft des Boxklubs „Warta“ einen Boxkampf aus, den 
die Poſener Mannſchaft überlegen mit 12:4 gewinnen konnte. 

Am Sonntag kämpften die Magdeburger in Bromberg und 
zwar mit dem Boxklub „Aſtorja“. In dieſem Falle konnie die 
deutſche Mannſchaft knapp mit 9:7 gewinnen. Die Bromberger 
Mannſchaft trat in ihrer beſten Form auf und hatte fih ſogar zur 
Verſtärkung im Halbſchwergewicht den Boxer Yanffe ans dem Klub 
„Gedania“⸗Danzig verſchrieben. 


Das Ergebnis war: 

Flieg Wieckowſki (Magdeburg) beſiegte den Brom⸗ 
berger Wypiſewſki nach Punkten. 
hnengewicht: Schäfer (M.) erreichte gegen den Aſtoria-Mann 


Wojtkowiak nur ein Unentſchie 
ewicht: verlief gleichfalls der Kampf 


Unentſchieden 
Kollaſch (M.) mit Radomſki. 

Leichtgewicht: Der vorzügliche Magdeburger Schulze, der Be- 
ſteger von Chroſtka, Käſtner und Nemeti konnte im Kampf gegen 
den Aſtoria⸗Mann Dorſch nur ein Unentſchieden erreichen. 

„ Franke (M.) ſiegte verdient nach Punkten 
mit Sobka. 

Mittelgewicht: Der Magdeburger Utſch unterlag nach Punkten 
gegen Urbaniak. 

Halbſchwergewicht: Der techniſch hervorragende Haſch (M.) be⸗ 
ſiegte überlegen den aus Danzig zur Verſtärkung herbeigeholten 
Gedania⸗Mann Hanſke. Schon in der erſten Runde mußte Hanike 
die Bretter aufſuchen. Der Gong rettete ihn in dieſer Runde vor 
dem Auszählen. 

Schwergewicht: Der verhältnismäßig ſchwache Magdeburger 
Baumann unterlag nach Punkten im Kampf gegen FEukowſki. 

Richter im Ring war Kalinjak. Punktrichter waren Haſen⸗ 
kruck (Deutſchland), Zaplatka (Poſen) und Zakrzewſki (Bromberg). 
Der Saal in Kleinerts Reſtaurant war bis auf den letzten Platz 


gefüllt 


Norwegen kämpft um die Fu 
In Dublin wurde am 


weltmeiſterſchaſt. 
untag vor 25 000 Zuſchauern das 
im Fußball zwiſchen Nor⸗ 
wegen und Irland ausgetragen. Der harte Kampf endete mit 
einem Unentſchieden 3:3. Da Norwegen im erſten Treffen mit 
Irland einen Sieg von 3:2 erzielen konnte, iſt Norwegen damit 
in die Endspiele um die Weltmeiſterſchaft in Paris aufgerückt. 


Ein großer Boxabend in Berlin. 


Der dentihe Meiſter im Mittelgewicht, Joſef Beſſel mann, 
marſchiert mit Rieſenſchritten der Weltmeiſterſchaft entgegen. Am 
Donnerstag hat er im Sportpalaſt wohl das ſchwerſte Hindernis 
aus dem Wege geräumt. Der gefürchtete Boxer aus Kuba, Kud 
Tunero, wäre von ihm überzeugend, vielleicht ſogar durch k. o. 
geſchlagen worden, wenn Tunero nicht in der 10. Runde der 
Disqualifikation verfallen wäre. Es war ſchade, daß der dramatiſche 
Kampf ſo endete. Doch der Kubaner hatte bereits in der 8. Runde 
zweimal klar tief getroffen, wofür er zwei Verwarnungen erhielt. 
Beſſelmann, mit zuſammengebiſſenen Zähnen den Schmerz be⸗ 
zwingend, erhielt zur Erholung eine Minute Pauſe. Als dann 
Tunero in der 10. Runde wieder einen Tiefſchlag gelandet hatte 
und Beſſelmann ſich ſtöhnend abwandte und an den Seilen feitbielt, 
gab es keine andere Entſcheidung mehr. Tunero wurde disquali⸗ 
fiziert, Beſſelmann hat ſo einen Kampf gewonnen, den er ohnehin 
als Sieger beendet hätte. Denn in der 9. Runde hatte ein Rechter 
von ihm ſchwerſte Wirkung gezeigt, und der ſchnelle, gewandte 
Kubaner war weſentlich langſamer geworden. Mit dem Siege 
über Tunero hat Beſſelmann die Anwartſchaft auf einen Kamof 
um die Weltmeiſterſchaft im Mittelgewicht errungen. 

Auch ſonſt verlief die Boxveranſtaltung fo bewegt, daß die 
Zuſchauer, die den Sportpalaſt bis auf den letzten lag beſetzt 
hatten, voll auf ihre Koſten gekommen find. Noffke (Berlin) ſchlug 
in ſeinem erſten Kampf den für Draber eingeſprungenen Dalchom 
(Berlin), Kreitz (Köln) ſchlug den Berliner Sabottke in 3 Runden 
zuſammen, Przybilski (Potsdam) erledigte den Franzoſen Demets 
in der 3. Runde, während Exmeiſter Witt (Kiel) im Halbſchwer⸗ 
gewicht den franzöſiſchen Meiſter Lauriot in der 4. Runde mit einem 
linken Haken fo ſchwer erwiſchte, daß dieſer g o. ging. Im letzten 
Kampf befeuerten ſich Hower (Köln), der Exmeiſter im Schwer⸗ 
gewicht und Preciſo (Italien) 8 Runden lang mit ſchwerſten 
Brocken, keiner kam zu Vorteilen, und jo endete der Kampf 
unentſchieden. 


Brieflaften der Redaktion. 


„Emil 93.“ Jer Nachbar kann die Entfernung der Bäume 
nicht verlangen, aber er kann die Wurzeln der Bäume, die in ſein 
Grundſtück hinübergreifen, abſchneiden und behalten. Das gleiche 
gilt von berüberhängenden Zweigen, wenn er Ihnen nicht eine 
angemeſſene Friſt zur Beſeitigung geſetzt hat, und die Beſeitigung 
in dieſer Friſt nicht erfolgt. Dieſes Recht hat der Nachbar aber 
nicht, wenn die Wurzeln oder die Zweige die Benutzung ſeines 
Grundſtücks nicht beeinträchtigen. Mit anderen Worten: der Nach⸗ 
bar muß, wenn er die Wurzeln Ihrer Bäume auf ſeinem Grund⸗ 
ſtück abſchneiden oder die überhängenden Zweige entfernt haben 
will, erſt den Beweis erbringen, daß Wurzeln oder Zweige die 
Benutzung ſeines Grundſtücks beeinträchtigen. Das ſind Be⸗ 
ſtimmungen des $ 910 des Bürgerlichen Geſetz Buchs, das zum 
rößten Teil in unſerem Teilgebiet noch in Geltung if. Nach 
Gem preußiſchen Allgemeinen Landrecht durfte der Nachbar die 
Wurzeln abſchneiden, mußte aber das Holz dem Eigentümer des 
Baumes abgeben. Dieſe Beſtimmung gilt nicht mehr. Die Be⸗ 
hauptung, daß Bäume 2 Meter von der Grenze entfernt fein 
müſſen, iſt nicht richtig; dieſe Entfernung ſoll nach dem Allgemeinen 
Landrecht nur 1½ Fuß betragen. 


A. 22. Das uns in Abſchrift eingeſandte Schreiben aus Berlin 
iſt das richtige; es iſt die Benachrichtigung an Ihren verſtorbenen 
Vater, daß für ihn eine Anleiheablöſungsſchuld non 50 RM im 
Reichsſchuldbuch eingetragen iſt, und daß er unter Nr. 12015 in der 
vorerwähnten Höhe an der Ausloſung beteiligt iſt. Wenn der 
Vater über diefe Forderung nichts verfügt hat, jo find Sie nicht 
alleiniger Erbe derſelben, ſondern auch Ihre Geſchwiſter und Ihre 
Mutter, wenn dieſe noch lebt. Wenn das Stück gezogen wird, zahlt 
die Reichsſchuldenverwaltung den Betrag nur an diejenigen aus. 
die ſich durch Erbſchein als Erben Ihres Vaters legitimieren 
können. Nach einer neueren deutſch⸗polniſchen Vereinbarung beſteht 
die Möglichkeit, daß das Geld we Polen überwieſen wird. Die 
Erben dieſer Forderung können dieſe auch verkaufen, aber nur 
an eine Deviſenbank in Polen. 


k.“ 1. Die Aufwertung beträgt 15 Prozent = 666,66 BL 


„Hypot ) 
Zinſen find zu bezahlen für die letzten 5 Jahre und zwar zu 
5 Prozent. ür den reichsdeutſchen Gläubiger beſtand die Mög⸗ 


lichkeit, ſich auf Grund des deutſch⸗polniſchen Aufwertungs⸗Ab⸗ 
kommens vom Jahre 1928, das am 7. März 1931 Rechtskraft er⸗ 
langt hat, die Zinſen vom Jahre 1921 an — ſichern, da auf Grund 
des Artikels 72 dieſes Abkommens die Verjährung bis 7. März 1931 
gehemmt war. Aber da Ihr Gläubiger ſeitdem die Zinſen nicht 
eingefordert und zu ihrer Sicherung nichts getan hat, ſind ſie, da 
infen in 5 Nehren verjähren, inzwiſchen doch verjährt — bis auf 
ie Zinſen für die letzten 5 Jahre. Sie können, da es ſich zweifellos 
um eine landwirtſchaftliche Schuld handelt, das Entſchuldungsgeſetz 
in Anſpruch nehmen, unter das das Schuldkapital und die rück⸗ 
ſtändigen Zinſen bis 1. November 1934 fallen. Dazu iſt ein Antrag 
beim Schiedsamt erforderlich. Für das Kapital und die Jinſen 
bis 1. November 1934 beſteht eo ipso ein Moratorium bis 1. Ok⸗ 
tober 1988, 
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Wird england 
von „reichen Männern“ regiert? 


Durch England geht zurzeit eine Flutwelle von Fragen, 
die darauf gerichtet ſind zu ermitteln, was die werktätigen 
Klaſſen mit ihrem Geld tun. Landarbeiter und Fabrik⸗ 
arbeiter, Handwerker und Bureauangeſtellte, deren Ein⸗ 
kommen die Summe von E 250 (RM. 5000 zu pari) jährlich 
nicht überſteigt, werden um Aufſtellung eines Familien⸗ 
Budgets erſucht. Dieſe Umfrage ergeht an 30 000 Familien 
und wird vom engliſchen Arbeitsminiſterium angeſtellt, um 
die Koſten der Lebenshaltung feſtzuſtellen und eine Grund⸗ 
lage für Regulierung der Löhne zu erhalten. Viele Dinge 
wird die ſorgſame Hausmutter zu regiſtrieren haben: 
Miete, Beheizung und Beleuchtung; Eſſen, Kleider und 
Schuhe. Nun wird aber auch ans Tageslicht kommen, 
wieviel Zigaretten Vater verraucht und wie oft die Kinder 
ins Kino gehen. Da iſt es kein Wunder, wenn der Bürger, 
der ſo plötzlich ſeine privaten Angelegenheiten veröffent⸗ 
licht und verallgemeinert ſieht, ſich dafür zu intereſſieren be⸗ 
ginnt, was für ein Einkommen die Frageſteller haben und 
wie ſie es unterbringen. 

Der „Daily Expreß“ hat zwecks Befriedigung dieſer 
Neugierde eine kleine Umfrage bei den Mitgliedern 
der Britiſchen Regierung nach dem Woher und Wieviel 
ihrer Gelder angeſtellt. Sind die Kabinettsmitglieder und 
die übrigen miniſteriellen Beamten reiche Leute? fragt er. 
Und er ſtellt feſt, daß auch hier die Güter verſchieden ver⸗ 
teilt find. Der Premierminiſter, Mr. Neville Cham⸗ 
berlain, iſt einer von den Nicht⸗Reichen, die nur „ein 
kleines privates Einkommen“ haben. Sein Einkommen als 
Premierminiſter beträgt L 10000 im Jahr (RM. 200 000) 
und iſt dazu beſtimmt, die großen Koſten ſeines öffentlichen 
Lebens zu decken. Im Privatleben muß er „ſein Geld zu⸗ 
ſammenhalten.“ Er hat daher auch nur ein ſchlichtes Pri⸗ 
vatauto und ſeine Vergnügungen ſind beſcheidener Art: 


Neville Chamberlain verbringt ſeine Mußeſtunden mit 
Gartenarbeiten, Fiſchen und Leſen. Sein Vorgänger, 
Stanley Baldwin, hatte jahrlang nur ein Privat⸗ 


einkommen von E 3000 (RM. 60 000), trotzdem ihm Eiſen⸗ 
und Stahlwerke gehörten. Erſt der kürzliche Boom in dieſen 
Induſtrien hat ihm ein größeres Einkommen geſichert. 

Der Schatzkanzler, Sir John Simon, hat ſeinerzeit 
ſchwere Gelder mit ſeiner Tätigkeit als Juriſt verdient. 
Aber er hat ſeinen Beruf ſeit Jahren nicht mehr ausgeübt 
und iſt dazu heute genötigt, ein ſehr großes Haus zu 
halten. Lord Halifax, der Präſident des Staatsrates, 
iſt ein reicher Mann. Sein Vater war Großgrundbeſitzer, 
in der Grafſchaft Norkſhire anſäſſig und hinterließ ihm 
ein rieſiges Vermögen und große Ländereien. Auch Lord 
Hailſham, der Lordkanzler, iſt ein reicher Mann, der 
ſein Vermögen als Juriſt gemacht hat. Als Mitglied der 
Regierung bezieht er ein Einkommen von 200 000 RM. 
jährlich. Sir Samuel Hoare, der Innenminiſter, iſt 
zwar kein Millionär, aber doch ſo reich, daß er mit oder 
ohne ſein Einkommen als Miniſter, das 100 000 RM. be⸗ 
trägt, ein glänzendes Leben führen kann. Mr. Anthony 
Eden, Englands junger und eleganter Außenminiſter, 
gehört dagegen Zu den Männern mit „kleinem privaten 
Einkommen“. Der Kriegsminiſter Mr. Leſlie Hore⸗ 
Beliſha verdient die miniſteriale Minimalſumme von 
100 00 RM. Auf die Anfrage, ob er ein „reicher Mann“ 
ſei, gab ex in gekränktem Ton die Antwort: „Das bin ich 
ſicher nicht!“ Auch er iſt ein Mann des kleinen Privat⸗ 
vermügens, der ſich elegant kleiden und ein Auto leiſten kann. 

Unter den Mitgliedern der Regierung Seiner Bri⸗ 
tannijchen Majeſtät gibt es ſogar „arme Männer“: Lord 

De La Warr, der Groß⸗Siegelbewahrer, hat nicht ein⸗ 
r ein kleines privates Einkommen. Er beſitzt allerdings 
ein gutgehendes Hotel in dem Kurort Bexhill und „verdient 
ſolcherart ſein Brot“. Mr. Malcolm MacDonald, der 
Miniſter für die Dominions, gehört zu den „Erwerbs⸗ 
tätigen“ und arbeitet als Journaliſt 8 Vortragsredner. 
Und der Landwirtſchaftsminiſter Mr. W. S. Morriſon, 
der Geſundheitsminiſter Sir Kingsley Wood, der Ar⸗ 
beitsminiſter Mr. Erneſt Brown, der Transportminiſter 
Mr. Leſlie Burgin und der Minifter für Schottland 
Mr. Walter Elliot, arbeiten nach ihrer eigenen Ausſage 
„recht wacker“, um ihren Lebensunterhalt zu ſichern 

Die beiden reichſten Mitglieder des britiſchen Kabinetts 
ſind der Luftfahrtsminiſter Lord Swinton und Sir Philip 
Saſſoon, Erſter Kommiſſar für Öffentliche Arbeiten. Lord 
Swintons urſprünglicher Name war Sir Philip Lloyd⸗ 
Greame. Im Jahre 1924 hinterließ ihm ein Verwandter ein 
Vermögen von — wie man jagt — mehreren Millionen Pfund 
mit der Bedingung, daß er ſeinen Namen zu Cunliffe⸗Liſter 
umänderte, unter dem er der Offentlichkeit dann bekannt war. 
Lord Swinton beſitzt ausgedehnte Intereſſen in der San 
induſtrie und ift ein vielſeitiger Geſchäftsmann. Sir Philip 
Saſſoon lebt in Park Lane, Londons vornehmſter Wohngegend, 
in einem fürſtlichen Hauſe. In ſeinem Beſitz befinden ſich 
unſchätzbare Kunſtgegenſtände und Gemälde. Und die für 
wohltätige Zwecke veranſtalteten Ausſtellungen berühmter 
engliſcher Maler in feinem Park⸗Lane⸗Hauſe find wohlbekannt. 

Aus Paupern beſteht alſo die Regierung Englands gerade 
nicht. Bei dem hohen Lebensſtandard der oberen Klaſſen, zu 
denen ſich die Miniſter rechnen müſſen, muß das exiſtierende 
Minimal-Einfommen von RM. 100000 ſicherlich durch 
Privatvermögen oder ſonſtiges Einkommen ergänzt werden. 
Und wenn jetzt die Konſervative Partei eine Kommiſſion ein⸗ 
geſetzt hat, die ſyſtematiſch verſuchen will, „Leute ohne Geld“ 
ins öffentliche politiſche Leben Englands zu ziehen, ſo iſt das 
eine zweiſchneidige Idee, die eventuell künftigen Regierungs⸗ 
mitgliedern zu viel „wackere Arbeit“ beſcheren könnte. 

* 


Herzogpaar von Windſor reift nicht nach USA. 
Der Herzog von Windſor und ſeine Gattin 
haben ihre geplante Beſichtigungsreiſe durch die Ver⸗ 
einigten Staaten von Nordamerika mit Rück⸗ 
ſich auf die von amerikaniſchen Gewerkſchaftskreiſen ge⸗ 
äußerte Kritit auf unbeſtimmte Zeit verſchoben. Das 
Herzogpaar von Windſor wollte urſprünglich am Sonn⸗ 
tag, dem 7. d. M. mit der „Bremen“, nach Amerika reiſen. 
Die Polemik gegen die Amerikareiſen des Herzogs von 
Windſor, der ſich dort genau ſo über ſoziale Fragen unter⸗ 
richten wollte wie in England und Deutſchland, iſt von der 
Ortsgruppe Baltimore des amerikaniſchen Gewerkſchaſts⸗ 
bundes eröffnet worden. Dieſe hatte eine Entſchließung 
angenommen, in der vor dem Beſuch des Herzogs 
gewarnt wurde. Die Gewerkſchaft glaubte in dem Be⸗ 
ſuch eine „Bedrohung der freien Arbeiterſchaft in der 
freien demokratiſchen Regierung“ ſehen zu müſſen. Der 
Vertreter des Herzogs, der Amerikaner Bedaux, wurde als 
„Erzfeind der organifierten Arbeiterſchaft“ gekennzeichnet. 
In der Entſchließung wurde der Herzog ganz beſonders 
wegen ſeines Beſuchs in Deutſchland angegriffen. 8 


6 lte Juden 
en 5 en Szenndambpiern. 


Der Gdingener Korreſpondent des „Iluſtrowany Kurjer 
Godzienny“ berichtet feinem Blatte folgendes: 

Die Polizeibehörden in Gdingen find einer ſenſationel⸗ 
len Schmuggelaffäre auf die Spur gekommen, die 
längere Zeit hindurch auf den polniſchen Ozeandampfern 
„Pilſudfki“ und „Batory“ betrieben wurde. Wie die 
bisherige Unterſuchung ergeben hat, reichen die Fäden die⸗ 
ſer Affäre nach Warſchau. In einem kleinen Hotel im 
jüdiſchen Stadtteil Warſchaus befand ſich das Bureau der 
Schmuggler, die ſich mit dem Schmuggel ſogenannter „hlin⸗ 
der Paſſagiere“ nach Amerika ohne Päſſe und Viſa be⸗ 
faßte. Kunden dieſes illegalen „Reiſebureaus“ waren vor⸗ 
wiegend junge Juden in militärpflichtigem 
Alter, die illegal nach Newyork gelangen woll⸗ 
ten. Agenten der Bande in Gdingen waren ein gewiſſer 
Iſrael Grundhand, Mitglied des Orcheſters auf dem 
Schiff „Batory“, und der Schiffsſteward Andrukaftis. 
Im Einverſtändnis mit der Warſchauer Zentrale beförder⸗ 
ten ſie in den Schiffsbadeſtuben „blinde Paſſagiere“ gegen 
eine Gebühr von etwa 3000 Zloty. Grundhand, der Graf 
Lola“ genannt wurde, traf mit Reiſeluſtigen in der Nähe 
des Poſtamtes von Göingen zuſammen; dann brachte er ſie 


an Bord und quartierte fie in den erwähnten Räumlich⸗ 


keiten ein. Bei der letzten Reiſe wurde der Schwindel auf⸗ 
gedeckt. Drei neue Paſſagiere, die, in der Badezelle des 
„Batory“ eingeſchloſſen, die Fahrt mitmachten, gerieten mit⸗ 
einander in Streit, der die Auſmerkſamkeit des Schiffs⸗ 
offtziers erregte. Dieſer ſtellte ſofort eine Unter 
ſuchung an, in deren Folge die drei blinden Paſſagiere 
verhaftet wurden. In Gewahrſam genommen wurden 
auch die beiden Schmuggler Grundhand und Andrufaj- 
tis. Nach der Ankunft in Newyork intervenierten die 
amerikaniſchen Behörden auf 77 verſchiedener jüdiſcher 
Organiſationen bei den polniſchen K Konſulats⸗ 
behörden, ſo daß die drei Juden gegen Hinter⸗ 
legung einer Kaution von je 1000 Dollar auf Grund der 
Einwanderungsbeſtimmungen auf freien Fuß ge⸗ 
ſetzt wurden. 

Die amerikaniſchen Behörden leiſteten für alle 
drei Bürgſchaft und gewährten ihnen das Aſylrecht. 
Die Kautionen wurden von den jüdiſchen Organiſationen 
hinterlegt. Die „blinden Paſſagiere“ konnten an Lan 
gehen, wo ſie bald ſpurlos verſchwanden, die 
Schmuggler dagegen wurden nach Gdingen geſchafft und 
der Polizei übergeben. Gleichzeitig wurden unterwegs 
zwei andere „blinde Paſſagiere“ mitgenommen, die an Bord 
des Dampfers „Pilſudſki“ feſtgenommen worden waren 
und ſich in Kopenhagen in Haft befanden. Die Unter⸗ 
:. .. ̃ ̃⅛˙70cr—t—t e B über dieſe Affäre iſt noch nicht abgeſchloſſen. 


Hotel am Nordpol. 


Dieſer Tage iſt Frau Laura Borgen, 
die „Nordpolwirtin“, nach Oslo zurückge⸗ 
kehrt. Die erſte Saiſon des von ihr errichteten 
nördlichſten Hotels der Welt in Ny⸗Ale⸗ 
ſund auf Spitzbergen iſt vorüber. 


Ein Hotel am Nordpol? Wer möchte ſo vermeſſen ſein, 
mitten im nördlichen Eismeer zwiſchen Robben, Eisbären 
und Walen, inmitten von mit arktiſchem Mohn überſäten 
dürftigen Polarweiden, die nur vom Juni bis zum Auguſt 
eisfrei ſind, ein Hotel zu errichten? Klagen doch ſchon die 
Hotelbeſitzer in den lieblichſten ſüdlichſten Gegenden der 
Erde, daß der Fremdenverkehr trotz blühender Orangen⸗ 
haine und verſchwenderiſcher Sonne zu wünſchen übrig 
läßt. Wer in aller Welt möchte ſeinen Urlaub 11 Grad vom 
Nordpol entfernt zubringen. 


Viele Leute haben das zu Frau Laura Borgen geſagt, 
als ſich dieſe tatkräftige Norwegerin dazu entſchloß, auf 
Spitzbergen, und zwar auf dem nördlichſten Punkt der 
Kings⸗Bai, in Ny⸗Aleſund, ein Hotel zu eröffnen. Dennoch 
hat ſie ſich von ihrem Vorhaben nicht abbringen laſſen und 
an der Funkſtation von Ny⸗Aleſund ihr „Nordpol⸗Hotel“ 
errichtet. Und ſiehe da, die erſte Saiſon dieſes nördlichſten 
Hotels der Erde war ein ſo überraſchender Erfolg, daß die 
populäre „Nordpolwirtin“, wie man Frau Borgen in Nor⸗ 
wegen nennt, beſchloß, ihr Unternehmen im nächſten Jahre 
noch erheblich zu vergrößern, da bereits jetzt die Voraus⸗ 
beſtellungen für 1938 kaum 
können. 

„Wir hatten Gäſte aus aller Herren Ländern“, erzählt 
Frau Borgen. „Holländer, Engländer, eine Anzahl von 
Amerikanern, ja, ſogar einige britiſche Offiziere, die bis 
aus Indien gekommen ſind. Sie vertrieben ſich ihre Zeit 
mit Jagen und Angeln und verſicherten durchweg, ſich 
glänzend erholt zu haben. Eine junge Geologin namens 
Britt Hofſeth hat ſogar jeden Tag gebadet, obgleich die 
Lufttemperatur meiſt nur 5 bis 6 Grad betrug. Auch ein 
Piano hatten wir im Hauſe, das von einem deutſchen Che⸗ 
miker vortrefflich geſtimmt wurde. Und ſchließlich hat uns 
ſogar der Weltreiſedampfer „Reliance“ einen Beſuch ab⸗ 
geitattet, deſſen millionenreiche Paſſagiere im „Nordpol⸗ 
Hotel“ für einige Tauſend Kronen Andenken gekauft 
haben. Den notwendigen Proviant hat uns ein Dampfer 
aus Tromsö gebracht. 

Es hat eben für den verwöhnten Weltenbummler un⸗ 
ierer Tage einen beſonderen und völlig neuen Reiz, ſeine 
Ferien einmal am Nordpol zu verbringen. Schon die 

Speifefarte atmet die Atmoſphäre des Eismeeres. Haupt⸗ 
fleiſchgericht iſt hier der Walfiſch, den die Nordpolwirtin 
auf die verſchiedenſte Weiſe und äußerſt ſchmackhaft zuzu⸗ 
bereiten verſteht. Eine Herde von Polarhunden ſorgt für 
die Unterhaltung der Gäſte, und dann gibt es hier, im An⸗ 
geſicht des Nordpols, ein echtes ſkandinaviſches Dampfbad. 
Nachdem die erſte Saiſon dieſes einzigartigen Hotels ſich 
als ein großer Erfolg erwies, find die norwegiſchen Be⸗ 
hörden nicht abgeneigt, einen Herzenswunſch der Frau 
Borgen zu erfüllen. Es ſoll nämlich während der warmen 
Jahreszeit hier ein Poſtamt eingerichtet werden, deſſen 
Poſtmeiſterin die Polarwirtin wird. Denn jeder Gaſt will 
natürlich aus dem „Nordpol⸗Hotel“ Anſichtskarten ſchicken, 
deren Marken den Stempel von Ny⸗Aleſund tragen jur: 
Davon verſpricht ſich Frau Borgen allein ein großes G 
ſchäft, und wenn man bedenkt, daß die Paſſagiere des Welt⸗ 
reiſedampfers „Reliance“ 5000 Anſichtskarten vom nörd⸗ 
lichſten Hotel der Welt kauften, kann man ſich die Renta⸗ 
bilität einer Poſtagentur am Nordpol ſchon vorſtellen. 

Übrigens ſind die Penſionspreiſe bei der Nordpolwirtin 
keineswegs billig, und wer feinen Urlaub in Ny⸗Aleſund 
verbringen will, muß damit rechnen, daß er weit mehr Geld 
braucht als etwa an der Riviera oder in der Schweiz. 


mehr angenommen werden 
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Maſſenkundgebung im Berliner Sportpalast 


Es ſprach Dr. Göbbels. 


Reichsminiſter Dr. Göbbels, der Berliner Gau⸗ 
leiter, eröffnete am Freitag abend mit einer gewaltigen 
Mafſenkundgebung im überfüllten Sportpalaſt 
die Winterarbeit ſeines Gaues. In ſeiner Rede gab 
Dr. Göbbels einen Überblick über die große außen⸗ und 
innenpolitiſche Linie der deutſchen Volks⸗ und Staats⸗ 
führung. Er verwies auf die enge Verbundenbeit zwiſchen 
der nationalſozialiſtiſchen Regierung und dem deutſchen 
Volk und würdigte dieſe Verbundenheit als die Grund⸗ 
lage der ganzen Politik und als die Urſache aller Erfolge. 


Als erſtes aktuelles Problem behandelte Reichsminiſter 
Dr. Göbbels den Vierjahresplan, der für die deutſche 
Innen⸗ und Außenpolitik von gleich großer Bedeutung ſei. 
Der Vierjahresplan ſei Deutſchland durch Verſailles auf- 
gezwungen worden, und die Bemühungen der vergangenen 
Regierungen, dem Verſailler Diktat gerecht zu werden, 
hätten Deutſchland nur immer tiefer in den Abgrund ge⸗ 
führt. Wenn das Ausland erkläre, daß der Vierjahresplan 
eine Autarkie ſei, ſo müſſe dem gegenüber betont werden, 
daß die Nationalſozialiſtiſche Regierung es für ihre erſte 
Pflicht halte, Deutſchland von der Willkür der Welt 
möglichſt unabhängig zu machen. Dabei gehe das Be⸗ 
ſtreben dahin, nicht etwa Erſatzſtoffe, ſondern beſſere als die 
natürlichen Stoffe zu ſchaffen. 

Das, was bisher getan wurde, und was in den nächſten 
Jahren noch geleiſtet werden müſſe, ſei nur mit Gottes 


Segen möglich. Wenn ein Volk, das 2000 Jahre lang nur 


Zerſplitterung kannte, jetzt innerlich geeinigt worden ſei, 
ſo ſei das faſt wie ein Wunder und nur mit Gottes Hilfe 
habe es vollbracht werden können. 

Auf die Außenpolitik eingehend, kam Dr. Göbbels 
zunächſt auf das Freundſchaftsverhältnis zu 
Italien zu ſprechen und ftreifte dann in kurzen Sätzen 
die völkervergiftende Hetze der Komintern. Zum Ab⸗ 
ſchluß ſeiner Rede gedachte Dr. Göbbels des Führers 
und ſeiner ſorgenden Arbeit im Dienſt an der Nation. 

* 


Ein neuer Generalforſtmeiſter. 


Der Führer und Reichskanzler hat auf Vorſchlag des 
Reichsforſtmeiſters Generaloberſt Göring den braunſchwei⸗ 
giſchen Staatsminiſter Friedrich Alpers zum General⸗ 
forſtmeiſter und Staatsſekretär im Reichsforſtamt ernannt. 
Staatsſekretär v. Keudell iſt in den einſtweiligen 
Ruheſtand verſetzt worden und findet als Generalſachver⸗ 
ſtändiger für den Waldbau weitere Verwendung beim 
Reichsforſtmeiſter. 


Die verbannte JVVVVVVVVVVFFTCHTTTTTTCTCTCTCCCC 0 


Aus San Franzisko wird gemeldet: 


Kapitän Spencer Boilier, Mit⸗ 
glied der amerikaniſchen Handelsmarine, iſt 
von ſeinem Dienſt ſuspendiert und verhaftet 

worden. Es wird ihm zum Vorwurf gemacht, 
daß er ſeine Ehefrau, um ſich ihrer zu 
entledigen, auf eine einſame Inſel im 
Karolinenarchipel verbannt 
Man erwartet mit großer Spannung den un⸗ 
gewöhnlichen Prozeß, der in den nächſten Tagen 
in San Franzisko verhandelt wird. 


Die Ebe der Familie Boilier war nur in den Zeiten 
glücklich, in denen ſich Spencer Boilier auf hoher See be⸗ 
ſend, während ſeine Gattin ihren kleinen Haushalt in 
San Franzisko führte. Boilier war Kapitän der ameri⸗ 
Lantihen Handelsmarine. So ſehr er auch ſeine Frau 
beſchwor, ſich in Anbetracht des ſtändigen häuslichen Un⸗ 
friedens ſcheiden zu laſſen, Frau Boilier widerſetzte ſich 
immer wieder dieſem Anſinnen. Sie war nicht gewillt, fich 
von Spencer zu trennen. 

So entſtand jener furchtbare Plan, mit dem ſich der 
Kapitän feiner Gattin zu entledigen hoffte, ohne mit den 
Gefetzen in Konflikt zu kommen. Er machte der ſtreit⸗ 
luſtigen Gemahlin eines Tages den Vorſchlag, fie möge ihn 
auf feiner nächen Meile Lis in die Südſee führte, bes 
gleiten. Frau Boilier war damit einverftanden und ſah 
voller Erwartung der ſchönen Fahrt entgegen. Der Fracht⸗ 
dampfer, den der Kapitän befehligte, kam ſchließlich auf 
feinem Wege zur Südſee zu den Karolinen, der größten 
Inſelgruppe Mikroneſiens, die bekanntlich ehemaliges 
deutſches Schutzgebiet iſt. Nicht alle Inſeln der ſehr ver⸗ 
ſtreut liegenden mittleren Karolinen ſind bewohnt; es gibt 
da zahlreiche kleinere Atolle, die ſich nur wenig über das 
Meer erheben. 

An einem ſolchen Atoll ließ ſich Kapitän Boilier aus⸗ 
booten, angeblich, um das vulkaniſche Inſelchen zu bes 
ſichtigen. Dort angelangt, eröffnete der Kapitän ſeiner 
Gattin, daß er beſchloſſen habe. ſie auf dieſes 
einſame Eiland zu verbannen. Nun erſt merkte 
Frau Boilier, daß ſie von ihrem Mann in eine Falle ge⸗ 
lockt worden war. Sie flehte und bettelte, Spencer möge 
von ſeinem ſchändlichen Vorhaben ablaſſen und ſie wieder 
zurück nach Amerika bringen. Sie ſei auch bereit, ſich von 
ihm ſcheiden zu laſſen. Aber der Kapitän blieb unerbittlich. 
Er ließ ihr für ein Jahr Nahrungsmittel und einen 
großen Vorrat Trinkwaſſer da und verſicherte, er werde 
Sorge tragen, daß ſie nicht verhungere. Dann entfernte 
er ſich, die weinende, völlig gebrochene Frau ihrem Schickſal 
überlaſſend. Er verpflichtete ſeine Mannſchaft, kein Wort 
über den Vorfall auszuplaudern. Das Schiff nahm ſeinen 
Kurs in Richtung auf die Marſchall⸗Inſeln, Frau Boiliers 
verzweifelte Hilferufe verhallten ungehört. 

Bojfliers Plan, ſich feiner Frau zu entledigen, ſchien 
geglückt. Ruhig verrichtete der Kapitän weiter feinen 
Dienſt und beſchwichtigte ſein Gewiſſen damit, daß er ſeine 
verbannte Frau ja in Jahresfriſt wieder abholen könne. 
Doch ſchon vier Monate ſpäter erreichte ihn ſein Schickſal. 
Frau Boilier hatte Glück gehabt. Sie wurde auf dem ein⸗ 
ſamen Atoll von der Beſatzung des Dampfers „Harpe“ 
entdeckt und an Bord genommen. Man hielt die 
Frau für wahnſinnig, als ſie ihre Geſchichte erzählte, aber 
man nahm ſie nach Japan mit, von wo aus die Verbannte 
dann die Reiſe nach San Franzisko antrat. Zunächſt 
wollten auch die Polizeibehörden dieſer phantaſtiſchen Er» 
zählung keinen Glauben ſchenken. Schließlich unterzog man 
Kapitän Boilier einem eingehenden Verhör, der ſo beſtürzt 
über die Heimkehr ſeiner Gattin war, daß er ſeine Tat in 
vollem Umfang eingeſtand. Natürlich iſt Spencer Boilſer 
ſofort von feinem Amt ſuspendiert und verhaftet wor⸗ 
den. Er wird ſich in nächſter Zeit vor dem Gericht zu ver⸗ 
antworten haben und vermutlich nicht nur der Verſchlep⸗ 
pung, Mißhandlung und Freiheitsberaubung ſeiner Ehe⸗ 
frau, ſondern auch des Mordverſuchs beſchuldigt werden. 
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das Inventar in feiner Geſamtheit geſondert zu verkaufen. Liegen 
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ihres landwirtſchaftlichen Beſitzes gezwungen. 


weiſe zu genehmigen. Aufgabe dieſer Behörde iſt es, auch den Be⸗ 
Eigentümer 
Siedlungsamt hat zu dieſem Zweck Vollmacht erhalten, die es ihm 


wendung finden. 


Sgqmmelſtellen ausgebaut werden. 74 Molkereien ſollen zuſammen⸗ 
5 75 und 39 aufgelöſt werden. 


niſchen Einrichtungen ausgeſtattet werden. 
erhalten. 
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Miltſchaftüche Rundschau. 


Rege Kredittätigkeit. 


Ausweis der Bank Politi für die dritte Oktober ⸗Dekade. 
ee 


Aktiva: 31. 10. 37 20. 10. 87 

Sold in Barren und Münzen. 432 806 978.84] 492 122 573,65 
Baluten, Deviſen uſw. 36 023 118.08] 35 150 733.46 
Silber- und Scheidemünzen 13 307 519.17] 32 664 091.05 
C 562 572 735.49] 547 346 730,40 
Diskontiexte Staatsſcheine 46 544 300.— 42 985 500.— 
Lombard forderungen [ 23 092 666.76 224 409 055.76 
Effekten für eigene Rechnung 135 767 (34.681 135 864 175.28 
Effektenreſere . .... 88 879 824.63 88 879 824.63 
Schulden des Staatsſchaßzes 90 000 000.— 90 000 C00. — 
CC 20 000 000.— 20 000 000.— 
247 080 672.461 240 792 873.15 


ndere Uktiva 


699 070 851.11 | 1 690 215 557.38 


Paſſiva: 
Aktienkapital 100 000 000.— 100 000 000.— 
Nelervefonds . .. : 1:5. 89 000 000.— 89 000 000.— 
Notenum lauf 1093 841 980.— 1003 216 840.— 
Sofort fällige — tungen: 
a) Girorechnung der Staats kaſſe 18 095 767.40 21 347 027.62 


199 123 031.88 
77 740 332.73 


200 92 553.44] 129 788 325.15 
1699 070 851.11 | 1690 215 857.38 


Der Goldvorrat hat ſich um 0,7 Millionen Zloty erhöht. 
Bedeutungs voll iſt, daß diesmal die Kredittätigkeit etwas lebhafter 
war, die Summe der ausgewerteten Kredite erhöhte ſich um 20,5 
Millionen. Die Abhebungen auf Girokonto waren nicht un⸗ 
bedeuten“, ein Zeichen für die Realiſterungsnotwendigkeit in der 
Wirtſchaft. Im Zuſammenhang damit erhöhte ſich der Noten⸗ 
umlauf um 90,6 Millionen Zloty. 

Die Golddeckung beträgt 35,80 Prozent. 


Hof und Faventar gehören zuſammen. 
Ein geſonderter Verkauf des Inventars darf in Danzig 
nicht mehr erfolgen. 
(Von unſerem Danziger Mitarbeiter.) 


Es iſt häufig vorgekommen, daß bei der Übergabe landwirt⸗ 
ſchaftlicher Grundſtücke von dem Vater auf den Sohn oder bei der 
Erbauseinanderſetzung unter Geſchwiſtern das Inventar des Hofes 
an Dritte verkauft worden iſt, um größere Barmittel zur Ab⸗ 
findung von Miterben in die Hand zu bekommen. Wenn es auf 
dieſe Weiſe auch zuweilen gelungen ſein mag, für gegenwärtige 
Schwierigkeiten eine Augenblickslöſung zu finden, hatte auf län- 
gere Sicht ein ſolches Verfahren doch für die beteiligten Höfe und 
Familien äußerſt nachteilige Folgen. So war der Übernehmer 
zunächſt einmal gezwungen, das Grundſtück an jemand zu ver⸗ 
pachten, der zur Beſchaffung des fehlenden Inventars in der Lage 
war. Die Ausſicht, den Hof ſpäter wieder eimal ſelbſt zu über⸗ 
nehmen oder durch die Kinder übernehmen zu laſſen, war meiſt 
da zuvor erſt das koſtſpielige Inventar gekauft werden 
mußte. Wertvolle Bauernfamilien wurden auf dieſe Weiſe ihrem 
Boden entfremdet und lebenslänalich zur kapitaliſtiſchen Nutzung 


132 167 001.77 


b) Reſtliche Giro rechnung 5 
64 973 548.50 
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Um einer weiteren Ausbreitung dieſes Mißſtandes entgegen⸗ 
zutreten, hat der Senat eine Verordnung beſchloſſen, durch die 
Eigentümer landwirtſchaftlicher Grundſtücke, die zugleich Eigen⸗ 
tümer des darauf befindlichen Inventars ſind, gehindert werden. 


vor, ſo iſt der Vor⸗ 


in einem Einzelfalle beſondere Verhältniſſe 
ausnahms⸗ 


ſitzende des Siedlunasamts ermächtigt, den Verkauf 


ſtimmungen der Verordnung Geltung zu verſchaffen. wenn der 
eines landwirtſchaftlichen Grundſtücks das Inventar 
ohne Genehmigung verkaufen und vom Hof entfernen ſollte. Das 
ermöglicht, die Zurückſchaffung des Inventars in jedem Falle zu 
erzwingen. Der Verkauf einzelner Inventarſtücke, ſoweit er im 
Rahmen einer ordnungsmäßigen Wirtſchaft erfolgt, unterliegt auch 
weiterhin keinen Beſchränkungen. 


Eine deutſch⸗polniſche Wirtſchafts⸗ Sondernummer 
der „Gazeta Handlowa“. 


Die führende polniſche Wirtſchaftszeitung „Gazeta 
Handlowa“ hat eine Sondernummer herausgegeben, die den 
deutſch⸗polniſchen Wirtſchaftsbeziehungen gewidmet iſt. Der Zufall 
will es, daß dic Herausgabe dieſer umfangreichen Sondernummer 
zeitlich mii dem politiſchen Ereignis zuſammenfällt, das in der Be⸗ 
u. der deutſchen und polniſchen Minderheiten hüben und 

rüben Jeide Länder „zu neuen Ufern“ führen ſoll. Dieſer günſtige 
Zeitpunkt rückt die Bedeutung dieſer wirtſchaftlichen Sonder⸗ 
nummer ganz beſonders in den Vordergrund. 

Führende Männer der deutſchen und polniſchen Wirtſchaft 
haben in amtlicher oder privater Eigenſchaft das Wort zu allen nur 
möglichen Wirtſchaftsfragen ergriffen. Die vielfältigen Beziehun⸗ 
gen ſind einer eingehenden Beleuchtung unterzogen. Es ſind 
ründliche Abhandlungen geſchrieben worden, die eine wahre 
Fa für jeden praktiſchen Wirtſchaftler und Wiſſenſchaftler 
u . Artikel ſind in deutſcher und polniſcher Sprache 
abgefaßt. 

Die Botſchafter beider Länder in Berlin und Warſchau haben 
dieſer Sondernummer ein Geleitwort gewidmet. 


Verſtändigung 
über die polniſch⸗öſterreichiſche Verrechnung. 


Auf Grund von in Warſchau geführten Verhandlungen eines 
Vertreters der öſterreichiſchen Nationalbank mit der Bank Polſki 
wird in nächſter Zeit eine Anderung des bisherigen polniſch⸗öſter⸗ 
reichiſchen Verrechnungsabkommens erfolgen. Auf Grund dieſer 
1 würden in Zukunft von den Einzahlungen für die 
öſterreichiſche Nationalbank bei der Bank Polſki in erſter Linie 
Ruhegehälter, Renten und Unterhaltsbeiträge bis zu 250 Zloty 
monatlich und ſchließlich Beträge für den Reiſeverkehr gedeckt 
werden. Hierbei iſt en eine Einſchränkung des Reiſeverkehrs von 
Polen nach Sſterreich gedacht, ſofern ſich die Handelsbilanz im 
Handel zwiſchen Polen und Sſterreich zuungunſten Polens geſtalten 
ſoll. Von der monatlich verbleibenden Summe ſollen 85 Prozent 
zur Bezahlung der Warenſchulden verwandt werden. Die reſt⸗ 
lichen 15 Prozent würden zur Bezahlung von Zinſen, Lizenz⸗ 
gebühren und Unterhaltungskoſten über 250 Zloty monatlich Ver⸗ 
Dieſes Übereinkommen ſieht keine Auftauung 
der in Polen eingefrorenen öſterreichiſchen Forderungen vor. Dieſe 
ſollen, wie die „Gazeta Handlowa“ berichtet, 23 Mill. Ztoty be⸗ 
tragen, wovon 14 Mill. Zloty auf reine Warenforderungen ent⸗ 
fallen. orausſichtlich wird ſchon am 1. Dezember d. J. der Ver⸗ 
rechnungsverkehr zwiſchen der Bank Polſki und der öſterreichiſchen 
9 vom Polniſchen Verrechnungsinſtitut durchgeführt 
werden. } 


Vierjahresplan für die polniſche Milchwirtſchaft. 


Der Ausſchuß für Molkereiwirtſchaft der polniſchen landwirt⸗ 
ſchaftlichen Genoſſenſchaften hat im Einvernehmen mit den Lands 
wirtſchaftsorganiſationen und den eee einen Vier⸗ 
jahresplan für die Umgeſtaltung des polniſchen Molkereiweſens 
in organiſatoriſcher und techniſcher Beziehung ausgearbeitet. Nach 
dieſem Plan ſollen in den Zehen 1937—1940 die dem Verband 
landwirtſchaftlicher Genoſſenſchaften angehörigen Molkereibetriebe 
ſo umgeſtaltet werden, daß 128 als Kreismolkereien und 333 als 


Gleichzeitig ſollen aber 500 neue 
und mit den neueſten tech⸗ 
224 Genoſſenſchaften 
werden neue techniſche Einrichtungen und 394 eigene Gebäude 


kereigenoſſenſchaften gegründet 


Firmennachrichten. 


u Schöneck (Skarſzewy). Zwengsverſteigerung des 

in Schöneck a und im Grundbu h Schöneck, Band 2, 

Blatt 19, Juh. Frieda Czarlinſka in Schöneck, eingetragenen Haus⸗ 

rundſtücks am 11. Dezember 1937, 10 Uhr, im Burggericht, 
er 11. Schätzungspreis 10 000 Stoty. 


Umlagerung im deutſchen Außenhandel ſeit 1929. 


Die beiden Grundgedanken des „Neuen Plans“ in Deutſch⸗ 
land, der für die Regelung der deutſchen Außenwirtſchaft ſeit Sep⸗ 
tember 1934 maßgebend iſt, waren bekanntlich: 1. nicht mehr im 
Ausland zu kaufen, als aus den Erlöſen der deutſchen Ausfuhr 
in fremder Währung bezahlt werden kann; 2. die deutſche Einfuhr 
nach ihrer volkswirtſchaftlichen Dringlichkeit zu ordnen. Als weſent⸗ 
lichſte Ergebniſſe der nunmehr dreijährigen Wirkſamkeit des 
„Neuen Plans“ ſind nach dem neueſten Wochenbericht des Deutſchen 
Inſtituts für Konjunkturforſchung feſtzuſtellen: 

1. ein aktiver Geſamtſaldo des deutſchen Außenhandels und 
eine Verringerung der aktiven und paſſiven Salden im Verkehr 
mit den einzelnen Ländern bzw. Ländergruppen; 

2. eine beträchtliche Verlagerung in der Bedeutung der ein⸗ 
zelnen Länder bzw. Ländergruppen als Abnehmer und als Liefe⸗ 
ranten Deutſchlands. 

Der die deutſche Außenwirtſchaft beherrſchende „Neue Plan“ 
hat ſich nach einer gewiſſen r voll auswirken können. 
Sein Einfluß auf Umfang und Richtung des deutſchen Außen⸗ 
handels kann naturgemäß nur bet gleichzeitiger Berückſichtigung 
der Handelspolitik der auswärtigen Staaten richtig beurteilt 


werden. 
Die Aktivierung der Handelsbilanz. 


Das Sr 1929, das als letztes Vorkriſenjahr bei vielen rück⸗ 
ſchauenden Betrachtungen als „Normaljahr“ angeſehen wird, 
zeigte eine ausgeglichene Handelsbilanz Deutſchlands. Die beträcht⸗ 
lichen Paſſivpoſten der deutſchen Zahlungsbilanz wurden damals 
noch durch Kapitaleinfuhr gedeckt. Unter dem Druck der Kredit⸗ 
kriſe wurde 1931 der ungewöhnlich hohe Aktivſaldo von 2,9 Mil⸗ 
liarden „M im Warenverkehr erzielt, der bekanntlich der Trans⸗ 
ferierung der umfangreichen Kapitalrückziehungen des Auslands 
diente. Nachdem das Jahr 1932 immer noch einen Aktivſaldo von 
rund 1,1 Milliarden RM und das Jahr 1933 einen ſolchen von 
etwa 670 Millionen AM gebracht hatte, ergab ſich in dem Über⸗ 
gangsjahr 1934 ein Paſſivſaldo von 284 Mill. RM. Die bis zum 
Inkrafttreten des „Neuen Plans“ in Übung geweſene Re⸗ 
partierung der Einfuhrdeviſen hatte den durch die konjunkturelle 
Lage, die Währungspolitik und den Protektionismus der Ab⸗ 
nehmerländer bedingten Abſturz der deutſchen Ausfuhr nicht mehr 
ausgleichen können, zumal ſich die Einfuhr in wachſendem Maß der 
im Rahmen der ſogenannten „Schwedenklauſelverträge“ geſchaffenen 
Reichsmark⸗Sonderkonten bediente und dort eine immer größere 
Verſchuldung Deutſchlands aus dem Warenbezug entſtehen ließ. 
Der „Neue Plen“ gebot dieſer bedrohlichen Entwicklung Einhalt. 
Allerdings brachte das erſte Vierteljahr 1985 noch einmal einen 
Paſſivſaldo von etwa 150 Mill. RM. Dann aber wurde die Neu⸗ 
regelung voll wirkſam: das ganze Jahr 1935 zeigte bereits einen 
Aktipſaldo von 111 Mill. RM, dem ein ſolcher von 350 Mid. AM 
im Jahre 1036 folgte. Im laufenden Jahr iſt ein ungefähres 
Gleichbleiben des Geſamtſaldos feſtzuſtellen: die erſten neun Mo⸗ 
nate zeigen einen Aftivfaldo von 311 Mill. RM gegen 319 Mill. 
RM im gleichen Zeitraum des Vorjahres. 


Die Wirkung der zweiſeitigen Verträge. 


Es iſt richtig, daß das Ziel des „Neuen Plans“ zunächſt nur 
iſt, die Geſamteinfuhr auf den mit dem Erlös der Geſamtausfuhr 
beſtreitbaren Umfang zu beſchränken. Ein Geſamtausgleich ift 
aber heute nicht mehr in der Weiſe wie vor 1931/32 möglich, da 
die Ausfuhrerlöſe nur zum Teil in Bardeniſen hereinkommen und 
auch dort, wo noch — oder bereits wieder — die Bardeviſen⸗ 
zahlung ſtatt des Verrechnungsverkehrs zur Anwendung kommt, 
der Deviſenanfall weitgehend durch das vertragliche Erfordernis 
von Einfuhren aus dem gleichen Land oder von Kapital⸗ und 


Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß 
Verfügung im „Monitor Polſti“ für den 8. November auf 5,9244 
Zloty feſtgeſetzt. 

1 For Zinsſatz der Bant Polſti beträgt 5%, der Lombard⸗ 
a 2 

Berlin, 0. November. Amtl. Deviſenkurſe. Newyork 2.476 — 2.480. 
London 12.375 — 12.405, Holland 136,92—137,20, Norwegen 62,19 bis 
62.31. Schweden 63,80 — 63,92, on 42,17—42,25, Italien 13.09 bis 
13,11, Frankreich 8,412—8,428, Schweiz 57.49—57.61. Prag 8,661 
bis 8,679, Wien 48,95—49,05, Danzig 47,00—47,10, Warſchan ——. 


Effektenbörſe. 
Poſener Effekten⸗Börſe vom 6. November. 


5”, Staatl. Konvert.⸗Anleihe größere Stücke . 61.00 G. 
mittlere Stücke . . 58.506. 
R kleinere Stücke . . 56.506, 
4°, Brämien-Dollar-Anleibe (S. II)... 
4'/,*/, Obligationen der Stadt Poſen 196 . ..... — 
4½% Obligationen der Stadt Poſen 19299 — 
5/ 8 der Weſtpolniſchen Kredit⸗Geſ. Poſen — 
5%, Obligationen der Kommunal⸗Kreditbank (400 G.⸗3.) — 
4½¼ Umgeſt. Ztotypfandbriefe d. Pos. Landſchaft 1. Gold 52,50 G. 
4½ / Zloty-Pfandbriefe der Poſener Landſchaft Serie | 54.25 G. 
4% Konvert.⸗ Pfandbriefe der Poſener Landſchaft 48.00 B. 
Bank Cukrownictwa (ex. Divid. )) — 
Bank Polſti (100 20 ohne Coupon 8 ¾ Div. 1936 107.00 G. 


Piechein. Nabr. Wap. i Cem. (30 Zt.) 
3 nn ea 

uban-Wronli (10 00) 
Cukrownia Krulzwica . . . 


Tendenz: gehalten. 


Warſchauer Effelten-Börle vom 6. November. 

„Feſtverzinsliche Wertpapiere: Iproz. Prämien⸗Inveſt.⸗Anleihe 
J. Em. 70,50. Jprozentige Pramien⸗Inveſt.⸗Anleihe I. Em. 82 50, 
4 proz. Dollar⸗Prämien⸗Anleihe Serie III 38.75— 39 00, 7prozentige 
Stabilifierungs » Anleihe. 1927 —, e eher Konſolidierungs⸗ 
Anleihe 1936 59,50, 5 prozentige. Staatl. Konv.⸗Anleihe 1924 62,00, 
Nandi Pfandbr. d. Staatl. Bank Rolny 83.25. Sprozentige 
Pfandbriefe der Staatl. Bank Rolny 94, 1 2.3. der Landes» 
wirtſchaftsbank II.— VII. Em. 83,25, 8pro5. 3. der Landes» 
e ar J. Em. 94. 7 proz. Kom.⸗Obl. der Landeswirtſchafts⸗ 
bank II.— III. Em. 83,25, 8 pros. Kom.⸗Obl. der Landeswirtſchaftsbant 
J. Em. 94, 5½ proz. Pfandbriefe der Landeswirtſchaftsbank J. Em. 
8, 5½ proz. L. 505 der Landeswirtſchaftsbank II.—- VII. Em. 81, 
1 Kom. ⸗Obl. der n 1. Em. 81, 5½ proz. 
Kom.⸗Obl. der Landes wirtſchaftsbank II.—III. und IılN. Em. 81, 
Sproz. L. 3. Tow. Kred. Przem. Polſk. —, 8proz. L. 3. Tow. Kred. 
Przem. Bolit, —, 4½ prozentige 2.3. Tow. Kred. Ziem. der Stadt 
Warſchau Serie V 55,75, 5prozentige L. 3. Tow. Kr. der Stadt 
Warſchau —, öprozentige 8.3. T. Kr. der Stadt Warſchau 1933 
63.00 — 62,50 — 62,75, 5 proz. L. 3. Tow. Kred. der Stadt Lodz 1933 56,75, 
6 proz. Konv.⸗Anleihe der Stadt Warſchau 1926 —. 


Produktenmarkt. 


Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe vom 
6. November. Die Preiſe verſtehen ſich für 100 Kilo in Ztoty: 


Richtpreiſe: 


. 
van „„. „4 * 
2622 „ „4456 
11: 


Weizen 27.25—27 75] Rotklee, roh —— 
Roggen 712 gl.. 22.00 — 22.25 | Schwedenllee . . —— 
Braugerſte . . 23.00 — 24.00 | Gelbtlee, enthülſt —.— 
Gerſte 700-717 g/). . 21.50 — 21.75 Senf. 38.00 —40.00 
Gerſte 673-678 8/. . 20.50 — 21.00 Viktoriaerbſen . 24.50 — 26.50 
Gerite 638-650 g/l. . 19.75—20.25 Folgererbſen. . 24.00 — 25.50 
afer I 480 /.. 21.00 — 21.25 Klee gelb, o. Schalen —.— 
afer II 450 8/l.. . 20.00 — 20.25 Peluſchken —— 
oggenmehl Sommerwicken —.— 


10-50% 31.00-32.00 


Weizenſtroh, loſe . 5.95 —6.20 
* 10-65 ½¼ 29.50 — 30.50 


Weizenſtroh, gepr. 6.45—6.70 


„ 150-65 22.50— 23.50 Koggenitrob, oſe . 6.30 —6.55 
Weizenmehl Roggenſtroh, gepr. 7.05—7.30 
„ 10-30% . 47.25— 47.75 Haferitrob, loſe . 6.35—6,60 
„ 0-50 % 43.25—43.75 2 erſtroh, gepreßt 6.85—7.10 
„ la 0-65 % 41.25—41.75 enitrob, loſe 6.05—6.30 
„u 30.65% . 38.25— 38.75 Gerſtenſtroh, gepr. 6.55 — 6.80 
„ lla 50-65 / . 33.25 — 33.75 eu, loſe . 7.608. 10 
„ III 65-70% . 30.25—30.75 eu, Nan ie . 8.25—8.75 
ge „ . 15.00—15.75 etzeheu. loſe . 8.70 9.20 
Meizentleie (grob) . 16.00—16.25 Netzeheu. gepreßt. 9.70 —10.20 
Weizenkleie, mittelg. 14.75—15.25 Leintuchen 23.25—23.50 
Gerſtenkleie . „15.75-16.75 | Rapstuhen . 20.00—20.25 
Winterraps . . 57.00-59.00 | Sonnenblumens 
Leinſamen . . . 49.00-52.00 kuchen 42—43%, . 24.25— 25.00 
blauer Mohn. 77.00 — 80.00 Speiſe eln. . 2.50—.00 
* Lupinen —— Fabrikkartoffeln p. kg / 18 gr 
laue Lupinen —— Soyaſchrot. 24.00 — 25.00 
Geſamttendenz: ruhig. Umſätze 37. 1 to, davon 538 to 


Roggen, 199 to Weizen, 30 to Gerſte, 120 to Hafer; 


Zinsübertragungen von vornherein gebunden iſt. Der geſamte 
Außenhandel Deutſchlands ſteht im Zeichen der zweiſeitigen Ver⸗ 
träge. Dieſe Verträge haben die Tendenz, die Salden im Waren⸗ 
verkehr und noch mehr die frei verfügbaren Exportdeviſenbeträge 
einſchneidend zu vermindern. Eine Aufgliederung des Geſamt⸗ 
ſaldos nach den Salden im Verkehr mit den einzelnen Länder⸗ 
gruppen macht die Zuſammenpreſſung der Teilſalden deutlich ſicht⸗ 
bar. Zur Aufzeigung der neuen Tendenzen im Außenhandel iſt 
vom Inſtitut für Konjunkturforſchung im weſentlichen eine Auf⸗ 
teilung nach wirtſchaftlichen Grundſtrukturen erfolgt, da dieſe das 
langfriſtig wirkſame Antriebsmoment für die Geſtaltung der 
zwiſchenſtaatlichen Wirtſchaftsbeziehungen ſind. Daneben haben 
aber auch handelspolitiſche Geſichtspunkte Berückſichtigung gefunden. 


Im Jahre 1929, das inſoweit für die Vorkriſenverhältniſſe als 
typiſch angeſehen werden kann, erfolgte der 


‚ Ausgleich der deutſchen Handelsbilanz 


in der Weiſe, daß die großen Aitivfalden im Verkehr mit den 
kontinental europäiſchen Induſtrie- und Kolonialſtaaten, mit 
Nordeuropa und mit Großbritannien zur Deckung der großen 
Paſſivſalden im Verkehr mi. den Empireländern, den Vereinigten 
Staaten, Kolonialafrika ſowie Mittels und Südamerika dienten. 
Im Kriſenfahr 1981 war die Aktivierung im Handel mit den vor⸗ 
genannten europäiſchen Ländergruppen noch fortgeſchritten, 
während die einfuhrbedingten Paſſivſalden gegenüber den Überſee⸗ 
ländern ſtark zuſammengeſchrumpft waren; auf dieſe Weiſe kam 
der ungewöhnlich hohe Ausfuhrüberſchuß des Jahres 1981 zuſtande. 


Seit 1094 iſt unter dem wachſenden Einfluß der zweiſeitigen 
Abkommen die Möglichkeit zum Einſatz großer Aktivſalden aus 
dem europäiſchen Geſchäft zur Bezahlung der Überſeeeinfuhr weit⸗ 
gehend abgeſchnitten worden. Die Salden gegenüber den einzelnen 
Ländergruppen urden daher notwendigerweiſe ſehr viel kleiner. 
Beiſpielsweiſe belief ſich der Aktipſaldo gegenüber den kentinental⸗ 
europäiſchen Induſtrie⸗ und Kolontalftaaten im Jahre 1986 ner 
noch uf 666 Mill. RM gegen rund 2 Milliarden RM 1929. Aber 
auch dieſer Saldo iſt in erheblichem Umfang für den Kapitaldienſt 
gebunden. Nordeuropa lieferte 1936 noch einen Aktivfaldo von 
77 Mill. RM gegen 394 Mill. RM 1929, Großbritannien einen 
ſolchen von 142 Mill. RM gegen 440 Mill. RM 1929. Auf der 
anderen Seite war der Warenverkehr mit den Empireländern 1936 
nur noch mit etwa 10 Mill. RM paſſiv gegen 911 Mill. RM 1929; 
der Paſſivſaldo im Verkehr mit USA war 1986 auf 60 Mill. RM 
fee aß a 2 

amerika beitan ur noch ein afır erſchuß von 73 Mill 
RM gegen rund 600 Mill. RM 1929. 


1997: Tendenz zur Ausweitung der Salden. 


Wie die ar für die erſten neun Monate des 
laufenden Jahres zeigt, ſcheint gegenwärtig wieder eine gewiſfe 
Tendenz zur Ausweitung der Salden im Warenaustanſch mit den 
einzelnen Ländergruppen zu beſtehen. Von Jan zar bis September 
1937 betrug z. B. der Aktivſaldo gegenüber ben kontinental⸗ 
europäiſchen Induſtrie⸗ und Kolonialſtaater. 577,5 Mill. RM gegen 
486 Mill. RM in der gleichen Borfahrszeit, gegenüber Nordeuropa 
132,9 (36,9) Mill. AM uſw. Es dürfte ſich um ein Ergebnis der 
Auflockerung handeln, die der allgemeine Konjunkturanſtieg von 
Mitte 1936 bis Mitte 1997 auch in die internationalen Wirtſchafts⸗ 
beziehungen immerhin gebracht hatte, außerdem vielleicht auch 
bereits um eine Auswirkung der Beitr-Frngen der deutſchen 
Außenhandelspolitik, den Bardeviſenverkehr zu Laſten des Ver⸗ 
rechnungsverkehrs, insbeſondere des privaten Verrechnungs⸗ 


verkehrs wieder auszudehnen. 


Amtliche Notierungen der Gromberger Getreidebörie 
vom 8. November. Die Preiſe lauten Parität Bromberg (Waggon⸗ 
ladungen) für 100 Kilo in Ztoty: - 

Standards: Roggen 706 g/l. (120.1 f. h.) zuläffig 3° „ Unreinigkeit 
Weizen l 748 g/l. (127,1 f. h.) zuläſſig 3%, Unreinigkeit, Weizen II 
726 8/1. (123 f. h.) zuläſſig 6 ¾ Unreinigkeit, Hafer 460 g/l. (76,7 f. h.) 
zuläſſig 5%, Unreinigkeit, Braugerſte ohne Gewicht und ohne 
Unreinigkeit. Gerſte 673-678 /. (114.1 115,1 f. h.) auläffig 2%, Un⸗ 
reinigkeit, Gerſte 644-650 g/l. (109-110, 1 1. E.) zuläſſig 4% Unreinigkeit. 


Transaktionspreiſe: 
Roggen 25 to 23.00 elbe Luvinen — o —— 
Roggen — to —.— raugerſte — to —.— 
Roggen — to —.— Braugerſte — to —— 
Stand.⸗Weizen — to —— Gerite 661-667 g/l. — to —— 
afer 120 to 21.25 Gerſte 114-115 f.h.— to. 
afer — to —.— Sonnen 
Hafer — to —.— blumenkuchen — to —— 
Richtpreiſe: \ 
Roggen . „23.00-83.25 Viktoriaerbſen 23.50—25.50 
Weizen 1 748 8/. . 28.25 28.50 Folgererbſen 23.00—25.00 
Weizen JI 726 8/J. 27.25 — 27.50 eluſchken —— —.— 
Braugerſte 22.50 — 23.50 blaue Lupinen 13.00 — 13.50 
a) Gerſte 673 6788 / l. 19.75—20.00 gelbe Lupinen . 13.50 — 14.00 
b) Gerſte 644-650 g/l. 19.00— 19.50 Wintertaps . 56.00 —58.00 
N 2 . 21.25— 21.50 Rübſen 52.00 —53.00 
Roggenmehl 90-82% —.— blauer Mohn. 75.0080. 00 
„10-65% m. Sac 32.50 — 38.00 Leinſamen 4800 —51.00 
5 0-70°%% 31.65-32.25 | Senn . . " "35.00-38.00 
(ausſchl. f. Freiſtaat Danzig) | Gelbflee, enthülſt —— 


ve 9 


Meihtlee, ger, 
Rotklee, unger. 
Rotklee 97 / ger, . 


Roggennachm. 0-95 ¼ 28.00 — 29.00 
Menenmeh! hi m. Sack 
Export f. Danzig —.— 


10.80 / 48.50 49.50 Leintuchen 24.00 24.50 
2 10-50% 44.00 — 45.50 Rapstuhen . . . 20.00-20.50 

3 I A 0-65%, 42.00-43.50 Sonnenblumenkuch. 
III 65-70% —.— 42-45% 225.00 — 25.50 
Weizenſchrot⸗ Sofaſchrot. 24.50— 25.00 


Speſſekartoffeln Pom. 3.75—4 25 
Speiſekartoffeln Netze) 3 5—3.50 
Fabrittartoffeln. . 16 ½—17 gr 


— 
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Lartoffelflocken . . 16.00—16,50 
Weizenkleie, grob . 16.50 —17.00 | Trodenichnigel .„ . 8.00 —8.50 
Gerſtentleie . . 16.25—16.75 | Roggenitroh, loſe —.— 
Gerſtengrütze fein . 29.25—30.25 Roggenſtroh, gepr. 9.50 —10.50 
Gerſtengrütze mittl. 29.25—0.25 Netzeheu. iofe. . 8.75—9.75 
Perlgerſtengrütze . 40.25—4 1.25 Netzeheu, gepreßt . 9.50 — 10.00 


Allgemeine Tendenz: ruhig. Roggen, Gerite, Hafer und Roggen 
mehl rubig. Weizen und Weizenmehl ſtetiger. Transaktionen 
zu anderen Bedingungen: 0 


Roggen 255 1.0] Speiſekartoff. — to afer 115to 
Weizen 65 to Fabriktartoff. 30 to emenae — to 
Braugerſte — 10 aatkartoffeln — to] Roggen ⸗Stroh — 0 
40 Einheitsgerſte — to | Kartofielflod. — 0 Sonnenbiumen⸗ 
b) Winter⸗ „ —to Blauer Mohn — to terne — 10 
o) Gerſte 143 to Maistleie —to elbe Lupinen — (o 
Roggenmehl 109 to Gerſtenkleie — to] blaue Lupmen — to 
Weizenmehl 48 to eu — to] Widen — to 
Bitioriaerbfen 4to ojaſchrot — to] Sonnenblumen- 
olger⸗Erbſen — o | Leiniamen — to tuchen — to 
eld-Erbien 50 Raps 7 10 | Rapsſchrot — to 
gentleie 57 to g Trockenſchnitzel — to | Trockenſchnitzel — to 
Weizenkleie 2910 Buchweizen —to | Senf 2 to 


Geſamtangebot 983 to, 


Viehmarkt. 


Warſchauer Viehmarkt vom g. November. ene 
für Hornvieh und weine betrug für 100 ke Lebendgewicht 
loco Warſchau in Zloty: junge, — 9 Ochlen 84—98, nass Maſt⸗ 
ochſen 72—83¼, ältere, fette Ochſen 62—71, ältere, gef. Ochſen 50; 
fleiſchige Kühe 82—89, abgemolk. Kühe jeden Alters 47 52; junge 
fleiſchige Bullen —.—: fleischige Kälber 97-108, unge genährte 
Kälber 80—95: kongreßpolniſche Kälber ——; unge Schafe 
böde und Mutterſchafe 53; Speckſchweine von über 180 kg 124, 
von 150-180 kg 114—122, fleiſchige Schweine über 110 kg 90 —100, 
von 80—110 kg 8490. 


